
riage Mitteldeutſcher Rational Verlag S. md. H. Halle (S.),Zehn i S et wöchentlich z mal.
iePoſtſcheck Leipzig 2454 iſt das amtliche

kündungsblatt ſämtlicher Gltederungen der
Halle Merſeburg und der Bebörden.

Ver
Partei im Gau

Für unverlangt und
rantiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verlag undalerg Wage (S). Waiſenhausring 1 B. Fernruf 276 81.

Einzelpreis 10 Pf. 12. Jahrgang Nr. 92

Bezgugspreis monatlich
Ja keernyn äglich 42

eitungsgebühr) zuzüg!re Wongtuch 2, RM.
Störungen infolge höherer Gewalt. Der Bezug gilt für
den nächſten
25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

m.2,10 i.
Pfg.

quzüglich 80 Bfs.
(einſchl. 26,6 Pfg.

uſtellgebühr. Ab
Erſatzanſprüche bei

Poſt bezug
Keine

ſpäteſtens amMonat verlängert, wenn nicht

Donnerstag den 3. April 194

peinliche Ueberraſchung der Aklantik Schlacht
Elf Tanker in wenigen Tagen verſenkt 110 Millionen Liter Treibſtoff vernichtet

Anerſetzliche britiſche Verluſte
Berlin, 2. April. Die engliſche

Tankſchiffahrt hat in den letzten
Tagen außerordentlich große und bei dem
jetzigen Stande des engliſchen Tankſchiff
baus nnerſetzliche Verluſte erlitten.
Wie der Wehrmachtbericht vom Sonntag,
30. März, meldete verſenkten Unterſeeboote
fünf Tankdampfer. die zum Teil aus
ſtark geſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen
und verſenkt wurden Am Dienstag, dem
1. April, haben Teilkräſte eines deutſchen
Kampfgeſchwaders im St. Georas Kanal
einen engliſchen Tanker-Geleitzug an
gegriffen und ſechs große Oeltrans-portdam pfer vernichtet.

Ohne Einrechnung der im Mittelmeer
entſtandenen Tanker-Verluſte hat die bri

tiſche Handelsflotte allein im Sperrgebiet
um England in den letzten Tagen elf
große Tankdampfer mit insge
ſamt 84090 BRT eingebüßt. Die
Ladefähigkeit dieſer elf Tankdampfer umſaßt
rund 110 000 Tonnen oder 110 Milliv-
nen Liter Treibſtoff. die der briti
ſchen Wehrmacht und Kriegswirtſchaft inner
halb weniger Tage verlorengegangen ſind.
England hat ja im Gegenſatz zu Deutſchland
keine eigene Erzeugung von Oel und Ben
zin und muß den ganzen Bedarf über See
einführen. Die Tankerverſenkungen ſind
daher ein beſonders wichtiger Teil der
Schlacht im Atlantik, dieſer gigantiſchen
Frtvort. Schtacht. die England verlieren
wird.

Polksdeutſche geſteinigt
Frauen und Kinder wurden ans dem Zuge geſchleppt

(Drahtmeldungeanaseres Vertreter s)
he. Graz, 2. April. Wieder iſt ein Zug

mit deutſchen Flüchtlingen in Graz einge
troffen. Man hat den Eindruck, daß die
Männer und Frauen gerade von der Feld
arbeit kommen, denn ſie ſehen alles andere
als reiſefähig aus, einige tragen Leder
toppen, viele Tuchweſten, die Frauen haben
Tücher um Kopf und Bruſt geſchla gen. So
ähnlich gehen ſie ſicher alltags auf den Markt
zum Einhvlen. „Wir hatten ja nur eine

Stunde Zeit“, ſagte eine Bäuerin aus
Bosniſch-Brod, und es klingt faſt wie eine
Entſchuldigung. „Ein Poſtbeamter kannte
meinen Mann, er kam plötzlich mittags zu
uns gelaufen und ſagte ihm, daß wir nachts
von der Polizei ausgehoben werden ſollen.
Daraufhin wurden ſofort alle Deutſchen von
BosniſchBrod alarmiert.

Nicht alle Deutſchen konnten in letzter
Minute abreiſen. Jn Roſenbrunn haben die
Tſchetniks, das ſind die ſerbiſchen Freiſchär
ler, am Dienstagabend einen dentſchen
Bauern überſallen, der in der ganzen Um-
gegend für ſeine deutſche Geſinnung bekannt
war. Da ſie den Bauern nicht zu Hauſe an
trafen, trieben ſie ſeine Frau auf den Hof,
dort laſen ſie in aller Ruhe Steine auf und
warfen ſie dann unter Gelächter mit rohen
Späßen der Unglücklichen gegen Rücken und
Kopf. Erſt als die Bäuerin blutüberſtrömt
zuſammenbrach, zogen die Unmenſchen dröh
nend ab. Aehnlich ging es einem Volksdent
ſchen in Schutzberg, den ſeine Nachbarn blut
überſtrömt auf der Landſtraße fanden. Auch
ihn haben die Freiſchärler überfallen.

Mit zitternden Händen erzählt eine
Frau aus Bosniſch-Bod, daß ſich dort die
Freiſchärler in zwei großen Lagern zu
ſammengerottet haben. Sie ſind mit Piſto
len und Gewehren ausgerüſtet und haben
Anfang dieſer Woche mit den Worten „Fetzt
treiben wir die deutſchen Schweine hier her
ein“ einen berüchtigten Meſſerſtecher aus
dem Gefängnis befreit und im Trinmphzug
zu ihrem Lager geführt.

Die Abreiſe der Deutſchen wird von
Stunde zu Stunde ſchwerer. Die Serben
gehen mit allen Mitteln vor, um jeden
Mann zum Bleiben zu zwingen. Rund
hundert volksdeutſche Frauen und Kin

Der jugoſlawiſche Geſandte
im Londoner Anßengml.

Stockholm, 2. April. Wie Reuter meldet,
begab ſich Jugoſlawiens Londoner Ge
ſandter Dubbotie am Dienstagmittag ins
britiſche Außenamt. Es wird erklärt. daß
der Beſuch im Zuſammenhang mit den Er
eigniſſen in Jugoſlawien ſtehe.

der waren in Marburg unter der polizei
lichen Aufſicht des dortigen Polizeichefs
aus dem Zuge geholt worden. Viele
Reiſende mußten wieder ausſteigen, weil
irgendeine amtliche Unterſchrift in ihrem
Paß unleſerlich war. Jm Zuge ſelbſt ſetzten
ſie ihre Schikanen durch Leibesviſitationen
und nochmalige ſtrengſte Paßkvntrolle fort.

Reichsdentſche, die ans Werſchetz ein
treffen, berichten, daß die Angehörigen der
berüchtigten Tſchetnik volksdentſche Frauen
und Mädchen zwangen. ihre am Rockanuf
ſchlag getragenen Abzeichen, einen Toten
köopf mit Dolch, zu küſſen, und wie ſie ihnen
dabei den Mund blutig ſchlugen. Sie be
richten weiter, daß Sokoltruppen und andere
ſerbiſche Elemente demonſtrierten und unter
Rufen wie „Nieder mit Hitler, nieder mit
Deutſchland gegen die Deutſchen vorgingen.
Die Polizei ſehe dieſem Treiben ruhig zu.
Die Beamtenſchaft ſei ſogar die Haupt
trägerin dieſes Deutſchenhaſſes.

Deutsche Flüchtlinge aus Jugoslawien

Volksdeutsche, die sich vor dem Terror der Serben auf reichsdeutsches Gebiet retten konnten,
trafen in Graz ein. Nach der Ankunft in Graz warten die Geflüchteten mit ihrer wenigen

geretteten Habe auf den Weitertransport Aufn.: Preſſe Hoffmann

Unsere Luftwaffe stärker denn je!
Von Generalfeldmarschall Milch

Staatssekretär der Luftfahrt und Generalinspekteur der Luftwafte

Der von England gewollte und herbei
'geführte Krieg fand die deutſche Wehrmacht

bis ins Letzte vorbereitet, getreu dem alten,
ewig wahren Wort: Si vis pacem, para bellum

Wenn du den Frieden liebſt, rüſte dich,
ihn zu ſchützen. Dank der weitſchauenden
Vorſorge und genialen Tatkraft unſeres
Führers und Feldherrn ſtand für den Fall,
daß die Lebensrechte des deutſchen Volkes

die Lage gilt als ernſt
Angarns Auffaſſung über die Ereigniſſe in Jugoſlawien

Budapeſt, 2. April. Die Lage in Jngoſlawien wird in Budapeſter politiſchen
Kreiſen als ernſt angeſehen, und dieſer Auffaſſung geben auch die ungariſchen Blätter
Ansdruck. Beſonders fällt die ſtändige Verſchiebung der Regierungserklärung Simowitſch
auf, worans man in Budapeſt folgert, daß die gegenwärtige jugoſlawiſche Regierung in
der Klärung ihrer anußenpolitiſchen Beziehungen eine zandernde Haltung einnimmt,
während gleichzeitig mit außerordentlicher Energie alle diejenigen entfernt werden,
denen Jngoſlawien bisher verdankte, daß es außerhalb des Krieges blieb. Es wird dar
auf hingewieſen, daß man hinter dieſen Tatbeſtänden die Hand Englands erblicken könne.

Reſerveoffiziere gefeſſelt abgeführk
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Budapeſt, 2. April. Aus Serbien
geflüchtete Reichsdeutſche berichten: Die ſer
biſchen Ortsgendarmen und das Militär
terroriſieren die Volksdentſchen und in
manchen Fällen auch die Ungarn in un
glaublichſter Weiſe Jn der brutalſten
Weiſe ſei man mit den volks deutſchen
Reſerviſten umgegangen, die ſich auf
Grund der Mobiliſierungs-Ordre zum
Sack hätten melden müſſen. In den

örfern ſeien ſie mit Bajonetten eſammen getrieben und unter ſchärfſter
Bewachung in die nächſtliegenden Kaſernen
abgeführt worden. In vielen Fällen habe
man Reſervevffiziere deutſcher Abſtammung
öffentlich degradiert. Die ſerbiſchen
Rohlinge hätten ihnen eigenmächtig die
Achfelſtücke abgeriſſen und die Halskragen
abgeſchnitten. Einige habe man ſogar wie

Verbrecher mit auf den Rücken gefeſſelten
Händen abgeführt. Auch die ungariſchen und
krogtiſchen Reſerviſten wurden unter Be
wachung in das Jnnere abtransportiert.

Die erſten Flüchtlinge in Budapeſt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Budapeſt, 2. April. In der unga
riſchen Hauptſtadt trafen jetzt die erſten
deutſchen Flüchtlinge aus Belgrad ein. Auf
den deutſchen Donauſchiffen „Uranus“ und
„Schönbrunn“ befanden ſich 970 Volksge-
noſſen, die von Landesgruppenleiter Eſp
und Mitgliedern der deutſchen Kolonie in

Budapeſt begrüßt, nach kurzem Aufenthalt
die Fahrt nach Wien fortſetzten. Jn. einem
Sonderzug paſſierten am Dienstag vor
mittag 500 Deutſche die ebenfalls aus Bel
grad kamen, die ungariſche Hauptſtadt.
Schließlich kamen in der vergangenen Nacht
mit dem regulären DZug aus Belgrad noch
320 Volksgenoſſen an

eines Tages mit den Waffen verteidigt wer
den müßten, die neuzeitlichſte und
ſtärkſte Luftwaffe einſatzbereit,
und darüber hinaus waren alle Maß
nahmen getroffen für die unbedingte Aufrechterhaltung der
Ueber legenheit zur Luft auch bei ſtärk-
ſter Beanſpruchung und größten Verluſten.
Dieſe rechtzeitige, alle Möglichkeiten berech
nende Planung hat ſich infolge der großen
und ſchnellen Kriegserfolkge zu einer Macht
erſtarkung der deutſchen Luftwaffe aus
gewirkt, die ohne Beiſpiel in der Kriegs
geſchichte iſt. Was für die Fliegertruppe
gilt, iſt ebenſo für die Flakartillerie und die
Luftnachrichtentruppe gültig.

Es war bei Kriegsbeginn ſchwer voraus
zuſehen, welche Verluſte ein Großeinſatz der
Luftwaffe erfordern würde, wenn auch in
dieſer Hinſicht volles Vertrauen in den Aus
bildungsſtand der Truppe und die Güte des
Geräts geſetzt werden durfte. In Wirk
lichkeit ſind dann die hoffnungsvollſten Er
wartungen noch erheblich übertroffen wor
den: die Verluſte vor dem Feind und die
ſonſtigen Ausfälle blieben ſtets unter den in
Rechnung geſtellten Zahlen und ſtanden vor
allem als Ganzes in keinem Verhältnis zur
Größe der erzielten Kampferfolge.

In allen bisherigen Kampfhandlungen
waren die Abgänge an Fluggerät durch Ver
luſte, Beſchädigung oder Verſchleiß bis auf
jeweils kurze Zeitabſchnitte des Höchſt
einſatzes ſtets erheblich kleiner als die Zu
gänge an neuem Gerät, ſo daß ſich im
Durchſchnitt laufend ein weſentlicher Zu
wachs an Frontflüugzeugen ergab.

Gleichlaufend mit der voll befriedigen
den Lage im Hinblick auf das Fluggerät
verhält es ſich auch in der Frage des
Perſonalerſatzes“ Wenn auch die Verluſte
an fliegenden Beſatzungen ſchwerer wiegen
und ſchmerzlicher ſind als die Einbuße an
totem Gerät, ſo muß doch betont werden,
daß die Verluſte in keiner Weiſe den viel
leicht manchenorts befürchteten Umfang an
genommen haben. Auch hier iſt daher der
Zugang ſtets weſentlich größer als der Ab
gang geweſen.

Es iſt eine bekannte Tatſache daß die
Heranbildung von frontreifem, fliegendem
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und ſonſtigem Fachperſonal zum Teil viel
länger dauert als die Fertigung von Flug
eugen. Aus dieſem Grunde war bei der
uftwaffe bereits im Frieden für eine ſehr

umfangreiche Perſonalreſerve geſorgt wor
den. Zugleich waren in vorausſchauender
Planung für den Kriegsfall alle Maß
nahmen für eine außerordentliche Aus
weitung der Perſonalausbildung aller
Fachgebiete getroffen worden. Bei
Kriegsausbruch konnte daher ohneVerzögerung das vorgeſehene Groß
ausbildungsprogramm in Angriff
genommen werden.

Daß es im Großdeutſchen Reich niemals
Schwierigkeiten gegeben hat, genügend junge
Leute zu finden, die auch den ſchärfſten an
den Flieger geſtellten Anforderungen ent
ſprechen, iſt ſelbſtverſtändlich. Es iſt ein
beredtes Zeichen für die ſoldatiſche Haltung
der in nationalſozialiſtiſchem Geiſt erzoge
nen Jugend, daß der Grundſatz der Frei-
willigkeit zu keiner Stunde hat verlaſſen
werden müſſen. Eine wertvolle Hilfe für
die Ausbildung von fliegeriſchem und Fach
perſonal bedeutet die Arbeit des Nakiov
nal ſozialiſtiſchen Fliegerkorps,
der die Luftwaffe viel zu verdanken hat.
Auch der Einſatz eines großen Teils der Be
ſatzungen der Deutſchen Lufthanſa im
Rahmen der Flugzengführerausbildung hat
ſich als ſehr wertvoll erwieſen, weil ſo die
langfährigen Erfahrungen dieſer Männer
im Nacht und Blindflug der Truppe in
weiteſtem Umfang zugute kommen.

Das Ausbildungsweſen war daher ſtets
jeder Anforderung gewachſen. Die Aus
bildungszeit brauchte auch auf keinem Ge
biet etwa verkürzt, ſondern konnte im
Gegenteil vielfach verlängert werden. Die
Lage nach faſt eineinhalb Jahren Krieg iſt
die, daß trotz vermehrter Flieger-
verbändegrößereReſervenfederArt von Perſonal vorhanden ſind
als bei Kriegsbeginn. Dabei kom
men viele erſt im Krieg eingeleitete Maß
nahmen zur Vergrößerung des Perſonal-
beſtandes erſt jetzt oder demnächſt zur Aus
wirkung. Jn Zukunft werden daher
wahrhaft unerſchöpfliche Reſerven zur Verfügung ſtehen.
Auswertung der Kampferfahrungen

Eine kampferfahrene Truppe iſt in ihrer
Schlagkraft unvergleichlich höher zu bewer
ten als eine unerfahrene; das gilt für den
Flieger noch mehr als für andere Waffen
gattungen. Die deutſche Luftwaffe hat hier
nicht nur einen reichen Schatz an Erfahrun
gen zu ſammeln vermocht, ſondern ſie hat
auch das Glück gehabt, nacheinander auf
verſchiedene und immer ſtärkere Gegner zu
treffen und ſo ihre Taktik beinahe ſchul
mäßig verbeſſern zu können. Dieſer Vor
teil iſt ſelbſtverſtändlich von der Führung
durch ſorgfältige Auswertung aller Kampf
erfahrungen und entſprechende Nutz-
anwendung bei der Ausbildung vertieft
worden. Zweifellos haben daher Kampf
wert und Schlagkraft der Truppe einen
höheren Stand erreicht als zu Beginn des
Krieges.

Ebenſo ſind auch die techniſchen Er
fahrungen auf das genaueſte beobachtet wor
den, wobei vor allem Wert gelegt wurde
auf eine möglichſt ſchnelle Umſetzung der
neu gewonnenen Anregungen und Erkennt
niſſe in handgreifliche Verbeſſerungen.
Forſchung, Entwicklung und Herſtellung
haben dank einer kriegsmäßigen Beweglich
keit vielfach ſchon ſehr wertvolle Ergebniſſe
erzielt, die unmittelbar aus den Lehren
des Krieges gewonnen ſind. Auch erbeutetes
Gerät iſt laufend auf die Möglichkeit einer
Nutzanwendung für die eigene Technik ver
folgt worden; die hier mit Nutzen verwert
baren Erfahrungen waren jedoch bisher nur
gering.
Gewaltige technische Entwicklung

Der Einfluß des techniſchen Standes des
von der Truppe verwendeten Fluggeräts
auf die Kampfkraft iſt bei der Luftwaffe be
ſonders groß. Alle Bemühungen müſſen
Zaher immer darauf gerichtet bleiben, der
Front Flugzeuge und Waffen in die Hand
zu geben, die beſſer als die des
Gegners ſind.

Die deutſche Luftwaffe iſt mit über
legenem Fluggerät ausgeſtattet in den
Krieg eingetreten. Jhre Ausrüſtung würde
auch heute noch in allen Teilen den An
forderungen des Krieges genügen, trotzdem
hat ſie bereits im erſten Kriegsjahr ver
ſchiedene leiſtungsfähigere Flugzeugmuſter
erhalten, ſo z. B. die Kampfflugzeuge
Dornier Do 215 und Junkersu 88 ſowie das Fernkampfflugzeug
Focke-Wulf Fw 200. Auch in Zukunft
wird der Truppe neues und immer beſſeres
Gerät zugeführt werden. Die im Gange
befindliche techniſche Entwicklung verſpricht
Außerordentliches und bietet die begründete
Ausſicht, daß die techniſche Ueberlegenheit
im weiteren Verlauf des Krieges ſich noch
vergrößert.
Eine gewiſſe Hilfe und Sicherung der
Ausweitung der Jnduſtrieerzeugung brachte
die Jnbeſitznahme von Rohſtoffquel-
len und Halbzeuge herſtellenden Werken
in den beſetzten Gebieten Auch
große Beutebeſtände an wichtigen
Werkſtoffen und ſoggr an ueuzeitlichſten
Werkzeugmaſchinen erleichterten die durch
geführte Leiſtungsſteigerung der Luftfahrt
induſtrie. Während die Gegner teilweiſe
ihre Flugzeug und Motorenwerke vollkom
men verloren, konnte die deutſche Luftwaffe
dieſe Betriebe als willkommenen Zuwachs
verbuchen. s

Die größte Schwierigkeit bei der Er
zeugungsſteigerung ſchien anfänglich die
Facharbeiterfrage zu machen. Jedoch
konnte auch hier durch Umſchulung und
Heranziehung neuer Arbeitskräfte der Be
darf gedeckt werden; außerdem beginnen
ſich jetzt die frühzeitig getroffenen Maß
nahmen in der Lehrlingsausbildung u. a.

die Seeſchlacht im Jomiſchen Meer
gffenſive der italieniſchen Kriegsflolke Auch ſhwere engliſche Verluſte

Drahtmeldung unseres Vertreters)

Auofühencher italieniſcher Bericht

hn. Rom, 2. April. Ueber die See
ſchlacht im Joniſchen Meer, über die die
britiſche Propaganda immer neue, einander
widerſprechende Verſionen in die Welt ſetzt,
veröffentlicht das italieniſche Marinemini
ſterium die angekündigte klärende Darſtel
lung. Aus ihr geht hervor, daß der Zuſam
menſtoß italieniſcher und engliſcher Ver
bände mit den vom italieniſchen Wehrmacht
bericht ohne Beſchönigung angegebenen Ver
Iluſten einen Teilausſchnitt aus einer ſeit
einiger Zeit im Gange befindlichen Offen
ſiptätigkeit der italieniſchen Kriegsflotte
gegen die britiſchen Geleitzüge zwiſchen
Aegypten und den griechiſchen Häfen bildete,
die ſeit Wochen immer lebhafter wurde.

Die italieniſche Offenſive begann in der
Nacht vom 25. auf den 26. März mit dem
Angriff der neuartigen italieniſchen
„Sturmbovte“ auf britiſche Einheiten
in der Sudabucht. In der darauf folgenden
Nacht lief nach ausgedehnter Luftaufklärung
ein aus einem Schlachtſchiff, acht Kreuzern
und zahlreichen Begleiteinheiten beſtehender
italieniſcher Verband aus. Südlich von
Kreta ſchon dieſe vom Feind nicht be
ſtrittene Ortsangabe zeigt den vffenſi-
ven Charakter der italieniſchen

Aktion traf der italieniſche Verband
auf feindliche Kreuzer, die nach kurzer Ge
fechtsberührung abdrehten. Während der
italieniſche Verband wieder Kurs nach
Weſten nahm, traten die italieniſchen Tor

pedoflieger, deren Bedeutung in der
Seeſtrategie des Mittelmeeres augenſchein
lich ſtändig wächſt, in Tätigkeit und griffen
mit Erfolg zwei feindliche Kreuzereinen Flugzeugträger und mehrere
Transporter an.Auch der Feind ſetzte am Nachmittag des
28. März ſeine Torpedoflieger ein und be
ſchädigte ſeinerſeits in einer mißglückten
Aktion einen italieniſchen Kreuzer,
der ſeine Geſchwindigkeit verringern mußte,
aber die Navigation mit eigenen Mitteln
fortſetzen konnte. Die Kreuzerdiviſion, der
dieſe beſchädigte Einheit angehörte, bildete
die Nachhut des italieniſchen Flottenver
bandes. Sie wurde in der Nacht vom 28.
auf den 29. März von einem ſtarken en g
liſchen Verband, der u. a. aus drei
engliſchen Schlacht ſchiffen beſtand,
angegriffen und erlitt die bekannten Ver
luſte. Wie die Engländer ſelbſt zugaben,
taten ſich in der nächtlichen Seeſchlacht be
ſonders die italieniſchen Torpedoboote her

vor, indem ſie unter dem Feuer der über
legenen feindlichen Kaliber bis hart an die
großen britiſchen Einheiten vorſtießen. Am
29. März traten erneut die italieniſchen
Torpedoflugzeuge in Tätigkeit und beſchä
digten einen weiteren britiſchen
Kreuzer. Ein britiſcher Flugzeug-
träger erhielt Bombentreffer.

Aus der italieniſchen Darſtellung des
Operationsverlaufs jm Joniſchen Meer geht
eindentig hervor: 1. Die italieniſche Flotte
war es, die den Feind ſuchte, 2. Der italie
niſche Verband enthielt nicht, wie die Eng
länder behaupten, drei Schlachtſchiffe, ſon
dern nur eines, das mit ſeinen großen
Kalibern in den Endabſchnitt der ein der Nacht auf den 29. März eingriff und
einen feindlichen Kreuzer verſenkte. Die eng
liſchen Verluſte erſcheinen, wenn man die Ge
ſamtheit der Operationen und nicht nur die
Nacht vom 28. auf den 29. berückſichtigt, min
deſtens ebenſo, wahrſcheinlich aber weit
größer als die italieniſchen. Dabei darf
nicht überſehen werden, daß auch die deutſche
Luftwaffe den britiſchen Kriegsſchiffen in der
vergangenen Woche ſchwere Schläge im Mit
telmeer verſetzt hat.

Ergebniſſe des MatſuokaBeſuches
Dreimächtepakt wird Jahrhunderte überdauern Abſchlußaudienzen in Rom

(Drantmeidung unseres Vertreter s)
hn. Rom, 2. April. Am Mittwoch mittag

ſah der japaniſche Außenminiſter im Gäſte
haus der italieniſchen Regierung, Villa
Madama, die Vertreter der deutſchen, ita
lieniſchen und japaniſchen Preſſe bei ſich.
Matſuoka wiederholte ſeine ſchon in den
Trinkſprüchen in Berlin und Rom gemach

ken Feſtſtellungen, daß der Dreimächtepakt
mit keinem Bündnis der Geſchichte ver
glichen werden könne, weil er die größte
bisher verwirklichte Mächtekonzentration
darſtellt und ein gemeinſames hohes Ziel
habe, das in der Präambel zum Pakt um
ſchrieben ſei. Wörtlich ſagte Matſuoka: Der
Dreimächtepakt iſt ein Werk, das Jahr-
hunderte, vielleicht ein Jahrtauſend über
dauern wird. Meine Europareifſe
hatſich reichlich gelohnt. Mein Be
ſuch in Deutſchland und Italien hat mir die

feſte Ueberzeugung verſchafft, daß zwiſchen
den beiden Achſenmächten niemals ein

auftreten wird.
Nach dem Preſſeempfang in der Villa

Madama begab ſich Matſuvka in das Ge
bäude des Wehrmachtszirkels, wo der
Duce ihm zu Ehren eine Mittagstafel gab.
Bei dieſer Gelegenheit wurden die Be
ſprechungen zwiſchen Muſſolini und dem
japaniſchen Außenminiſter fortgeſetzt. Die
politiſchen Beſprechungen des japani

Grund zu einer Meinungsverſchiedenheite

ſchen Außenminiſters in Rom gelten mit
dem Duce als abgeſchloſſen. Die
Beſuche Matſuokas am Mittwochabend im
Pallazo Chigi und im Pallazo Venetia wer
den den Charakter von Abſchiedsaudienzen
tragen.Bei dem Dienstagabend vom italieni
ſchen Außenminiſter Graf Ci an o zu Ehren
des japaniſchen Anßenminiſterg Mat
fuoka im Hotel Excelſior gegebenen Emp
fang wurden zwiſchen den beiden Außen
miniſtern Trinkſprüche gewechſelt, in denen
die enge Gemeinſamkeit der durch den Drei
mächtepakt verbündeten Nationen zum Aus
druck kam.

Auf die herzlichen Worte des Grafen
Ciano erwiderte der japaniſche Außen
miniſter u. a.: „Der Pakt iſt das Symbol
einer großen Vorwärtsbewegung der
Menſchheit und legt uns natürlich eine
hexrkuliſche Aufgabe auf. In der
Tat ſtehen uns viele und vielgeſtaltige
Schwierigkeiten gegenüber. aber ſie können
nur unſere Kräfte ſtählen und unſere Ent
ſchloſſenheit, ſie zu beſiegen, noch feſter ge
ſtalten. Und wir werden jedes Hinder
nis, das wir auf unſerem Wege antreffen
werden, bezwingen mit der Gewißheit,
daß der Erfolg unſere Anſtren
gungen krönen wird.

mninm iinnEs regnet meht, es gießt!
(Von unserem marinemilitärischen Mitarbeiter)

Die täglichen Ergebniſſe der Schlacht im
Atlantik können ſich ſehen laſſen. England
verliert nicht nur durch die großen Schläge
der deutſchen Kriegsmarine hunderttauſende
von Tonnen koſtbaren wertvollen Schiffs
raums, ſondern jeden Tag wird die engliſche
Tonnage von deutſchen Kriegsſchiffen und

lugzeugen erheblich weiter geſchädigt.
reifen wir nur die letzten vier Tage

heraus: Am Sonntag meldete der Wehr-
machtsbericht, daß deutſche UBoote mehr
als die Hälfte eines ſtark geſicherten Geleit
zuges vernichtet haben, der nach England be
ſtimmt war, nämlich acht Schiffe mit
57 000 BRT; an anderer Stelle verſenkte
ein U-Boot zwei Tanker mit 18 000 BRT.
Die Vernichtung von drei weiteren
Dampfern iſt wahrſcheinlich: am Montag
und Dienstag wurden die Verſenkung oder
Beſchädigung mehrerer großer und kleiner
engliſcher Handelsſchiffe durch deutſche Bom-
benflugzeuge gemeldet. Am Mittwoch be
förderten die deutſchen Flieger 42 000 BRT
auf den Meeresgrund und ein UBvot ver
zeichnete weitere 85 300 BRT als Ver
ſenkungsergebnis. Das ſind über 77 000
Bruttoregiſtertonnen an einem Tage, was
ziemlich genau der derzeitigen monatlichen
Leiſtung des geſamten engliſchen Handels
ſchiffsbaues entſpricht. Die Beſchädigungzahlreicher Schiffe, die ebenfalls die Werf
ten belaſten, iſt dabei noch gar nicht berück
ſichtigt. Angeſichts ſolcher Ergebniſſe an einem
nicht einmal beſonders hervorſtehendem

Kampftag der Schlacht im Atlantik kann man
ſich vorſtellen, daß die Nervoſität in eng

liſchen Regierungskreiſen ſichtlich zunimmt.

Die Schlacht im Atlantik be
ginnt jetzt erſt. Dieſe Feſtſtellung
ſtammt nicht von deutſcher Feder, ſondern
iſt eine Aeußerung aus der Rede eines
Engländers, es iſt der Kommandeur (Hor-
vettenkapitän) Fletcher, der Sekretär des
erſten Lords der Admiralität, Alexander.
Kapitän Fletcher ſtieß folgenden Stoßſeufzer
aus: Die Leute glauben, man kann Schiffe
ebenſo leicht bekommen wie man in London
einer Autodroſchke pfeift. Wenn es aber
heftig regnet, ſo muß man ſicher lange war
ten, bevor man eine Taxe bekommt. Jn
bezug auf die engliſche Marine kann man
wohl ſagen, es regnet nicht nur dau-
ernd, ſondern es gießt!“ Deutlicherals mit dieſem draſtiſchen Vergleich des
Sekretärs des engliſchen Marineminiſters
können die Tonnageſorgen Englands gar
nicht gekennzeichnet werden. Das gilt ſo
wohl für den Bedarf der Kriegsmarine wie
für die Handelsflotte. Mit gutem
hat Kapitän Fletcher ſeine Landsleute da
her ermahnt, ſich keine Jlluſionen über die
Härte des Kampfes auf dem Aklantik zu
machen. Er hat auch darauf verzichtet, die
Ablenkungsmanövereinen Erfolg für die Atlantikſchlacht hinzu
ſtellen, denn in Wirklichkeit waren und
bleiben ſtarke engliſche Kräfte durch die
Mittelmeerkämpfe dem Atlantik entzogen

m. auszuwirken. Fertgung an Fluggerät heute unvergleichlich
höher als vor einem Jahr und einer weiteren n fähig, denn kaum ein Her
ſtellerwert iſt bis zu der letzten Grenze ſei
ner Leiſtungsfähigkeit beanſprucht.

Vor allem aber iſt es die Kriegslage
ſelbſt, die für die Luftwaffe eine Ver
ſtärkung ihrer Kampfkraft her
beigeführt hat, in ihrem Angriff „gegen
England“.

Heute iſt England nach der Be
ſetzung Norwegens und der holländiſchbel
giſch- franzöſiſchen Küſte u m ſaß t. Kein be
engter Raum behindert mehr die volle Ent
faltung der Luftwaffe gegen die Jnſel, im.
Gegenteil, ſie verfügt über die Flughäfen

Jedenfalls iſt die Ferti des ganzen Kontinents. Aber noch wichtiger
iſt, ſie liegt nahe am Gegner. JedesKampfflugzeug kann damit nach praktiſch
jedem Ziel die höchſtanbringbare Bomben
laſt tragen. Der kurze Flugweg geſtattet
den Begleitſchutz durch JFäger und
Zerſtörer, den Einſatz auch von Flug
zeugen kleinerer Reichweite und ſchließlich
den mehrfachen Einſatz am Tage. Das
allein iſt, in Zahlen umgerechnet, im Ver
gleich zur Lage von 1939 gleichbedeutend mit
einer Vermehrung der Kampfkraft der
Luftwaffe um ein Vielfaches!

So iſt die deutſche Luftwaffe
gegen den letzten Feind angetreten: grö
ßer und ſtärker denn fe. Sie weisß,
daß ihr der Sieg gehbrt!

Grund

im Mittelmeer als

Kundgebungen in Sofig
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. m. Sofia, 2. April. Die bulgari
ſchen Grenzbeamten an der bulgariſchjngo
ſlawiſchen Grenze ſind angewieſen worden,
Volksdentſche aus dem jngoſlawiſchen
Staatsgebiet ohne Formalitäten bulgari
ſchen Boden betreten zu laſſen. Von ſer
biſcher Seite ſind die Grenzſperrungen
längs der Grenze nach Bulgarien beträcht
lich verſtärkt und die Begmten zuelele
worden, Fluchtverſuchen rückſichtslos mit der
Waffe zu begegnen

In Softa ſind bulgariſche Studenten aus
Belgrad eingetroffen, die erklärten ſie
hätten Belgrad verlaſſen müſſen, weil ſie
dort ſchweren Verfolgungen von Seiten ſer
biſcher Elemente ausgeſetzt geweſen ſeien.
Auch die Frauen neutraler ausländiſcher
Diplomaten hätten wie zahlreiche bulga
riſche Familien Belgrad verlaſſen und ſind
nach der bulgariſchen Hauptſtadt abgereiſt,
nachdem ſie ſich dort nicht mehr ſicher
fühlten.

12 kroatiſche Soldaten haben
Dienstag die bulgariſche Grenze überſchrit
ten und ſich den bulgariſchen Behörden ge
ſtellt. Sie erklärten, daß ſie für die ſerbi
ſchen Chauviniſten nicht kämpfen wollen.

Große ſpontane nationale Jugend und
Studentenkundgebungen fanden am Diens
tag in Sofig vor dem königlichen Schloß
ſtatt. Nach einer Verſammlung, die dem
bulgariſchen Soldatentum gewidmet war,
zogen die Teilnehmer durch die Haupt
ſtraßen, ſangen patriotiſche Lieder und ver
teilten Flugſchriften, die ſich in ſcharfen
Worten gegen den ſerbiſchen Chauvinismus
und die Unterdrückung der Krogten, Maze
donier und Slowenen wandten. Es wurden
Hochrufe auf den Führer und das deutſche
Heer laut. Die Jugend forderte in
Sprechchören die Befreiung vor
Thrazien und Mazedonien.

Bekannker Freimaurer
zum Banus von Nenſaß ernannt

Belgrad, 2. April. Zum Banus des
Donau-Banats (Neuſatz), das das Haupt
ſiedlungsgebiet der deutſchen Volksgruppe
umfaßt, wurde der frühere Staatsſekretär
im Jnnenminiſterium, Dr. MilvradVlaſchkalin, ernannt. Vlaſchkalin iſt
Freimaurer und wurde im Auguſt 1940 von
ſeinem Poſten im Jnnenminiſterium ent-
fernt, da er allzu offenſichtlich deutſch
und italien feindliche unterirdiſche
Umtriebe begünſtigt hatte.

Vor deutſch japaniſchen
Wiriſcha ksverhand lungen

Staatsrat Wo hlthat, Miniſterial-
direktor zur beſonderen Verwendung beim
Beauftragten für den Vierfahresplan, iſt im

Einvernehmen mit dem Reichskommiſſar für
die beſetzten niederländiſchen Gebiete von
ſeiner Tätigkeit als Kommiſſar bei der
Nieder ländiſchen Bank. Amſterdam, ent
bunden worden, um für neue Aufgaben ver
wendet zu werden. Er wird ſich demnächſt
als Leiter einer deutſchen Delegation nach
Tokio begeben, um dort Wirtſchaftsver
handlungen zu führen.

Dr. Kohnert komm. Landesbauern
führer des Reichsgaues Warlheland

Poſen, 2. April. Der Reichsbauern
führer hat mit Wirkung vom 1. April Dr.
Hans Kohnert zum kommiſſariſchen
Landesbauernführer des Reichsgaues
Wartheland ernannt. Dr.
einer bäuerlichen Familie des Warthe
landes entſtammt, war eine der führenden
Perſönlichkeiten der deutſchen Volks

ruppeim ehemaligen Polen. Für
eine Verdienſte im Volkstumskampf war
ihm unter gleichzeitiger Ernennung zum
-Oberführer bereits im Oktober 1939 vom
Führer das Goldene Ehren zeichen
der NSDAP. verliehen worden.

Kohnert, der
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Frühjahrskur der
Das Jüngſte war zu Bett gebracht. Auch

Harald, der zweijährige Sohn ſchlief mit
geballten Fäuſtchen. Mit einem Seufzer
ſetzte ich Edith und holte den Stopfkorb
herbei. Franz hatte ein Buch zur Hand ge
nommen. Plötzlich ſeufzte Edith ſo tief und
ſo vernehmlich, daß Franz es hören mußte.

„Was haſt du .7“
„Manchmal komme ich auf einen ſonder

baren Gedanken, der mich nicht in Ruhe
laſſen will.“

„Und welcher Gedanke iſt das?“. fragte
Franz zerſtreut, ohne die Augen von dem
Buch zu heben.

Edith ſah es wohl und warf den Kopf zu
rück. „Es müßte e. Geſetz geben nach dem
jedes Ehepaar jährlich wenigſtens vierzehn
Tage getrennt zu leben hätte.

„Einen Augenblick, bloß den Satz zu
Ende lefen“, meinte Franz. Dann legte er
ärgerlich das Buch auf den Tiſch „Und aus
welchem Brunde?“ Edith ſah ihren Mann
an. „Um eine kleine Frühfahrskur der Ehe
durchzumachen, eite Kur gegen das Ueber
handnehmen des Alltäglichen. Weißt du,
wenn man ſich einmal getrennt hat und zu
rückkehrt, dann iſt es, als ob die Flitter
wochen wiederkämen Ich denke mir das
wenigſtens ſo“ fügte Edith unſicher hinzu,
als ſie bemerkte, daß Franz den Mund
verzog.

„Du biſt mit mir unzufrieden! Darauf
kommt es wohl hin zus“, widerſprach Franz.

Edith ſah ins Weite. Früher brachteſt
du mir oft Blumen Heute warteſt du
nicht einmal bis ich mich geſetzt habe, wenn
du dich ſetzen willſt. Du hilfſt mir nicht
mehr den Mantel aus und anziehen
Sind wir denn ſchon ſo lange verheiratet
oder iſt das erſt knapp drei Jahre her
brach ſie aus.

Ehe Von Hanns Lerch
„Alſo die Schuld liegt wie immer beim

Manne,“ lachte Franz auf.
„Aber das ſage ich dir, ſollteſt du je aus

eigenem Antrieß deine Frühjahrskur der
Ehe in die Tat umſetzen, dann brauchſt du
überhaupt nicht wiederzukommen. Jch bin
nicht dazu verheiratet, um fährlich vierzehn
Tage getrennt zu leben. Ueberdies, was
wird aus den Kindern?“

Die würde ich natürlich mitnehmen
„So? Du biſt alſv ſchon feſt entſchloſfen!

Gut, daß ich Beſcheid weiß
Edith ſagte nichts mehr. Franz ſchwieg

verärgert. Dann ging das Ehepaar zur
Ruhe.

Als Franz am nächſten Tage gegen
Abend vom Dienſt kam, erſchrak er. Da hing
Ediths Mantel nicht mehr an der Flur
garderobe. Das Kinderzimmer war leer,
keine Schritte, nichts Nur ein paarZeilen von Ediths Hand auf dem Schreib
tiſch. „Jch habe mir mit den Kindern vier
zehn Lage Urlaub genommen und bin zu
Tante Meta gefahren. Die Adreſſe kennſt
zen ja, Falls du mir etwas mitzuteilen

aſt

„Den Teufel werd ich tun“, ſchrie Franz
und zerknüllte das Schreiben. Dann ging er
zwei Stunden lang in dem leeren Zimmer
auf und ab. Seufzend ſchnitt er ſich ein
paar Scheiben Brot ab, kochte ſich Kaffee, aß
und verſuchte zu leſen. Aber immer wieder
eilten ſeine Gedanken fort. War Edith
wirklich zu Tante Meta gefahren Es
war nur eine kurze Eiſenbahnſtrecke. Hof
fentlich hatte ſich das Kleine nicht erkältet.
Der Junge, na, dem konnte das bißchen
Bahnfahren nicht ſchaden. Dann wollte er
ſchlafen Das Bett neben ihm war ſelt
ſam leer. Am nächſten Morgen mußte er

ſelbſt Kaffee kochen. Im Dienſt war er un
ſicher, das Mittageſſen ſchmeckte auch nicht.
Als er wieder heim kam, wollten die Betten
gemacht ſein Merkwürdig, wieviel Staub
ſchon herumlag. Den hatte man ſonſt gar
nicht emerkt Ach, auch Taſſen und Teller
wurden nicht von allein ſauber und Brot

und Nahrungsmittel wollten auch noch ein
geholt ſein

An dieſem Abend ſaß Franz ſchon am
Schreibtiſch und wollte an Edith einen
Brief ſchreiben Nein! Mochte fie das
tun, ſie war abgereiſt, nicht er Wie
lang aber dehnte ſich dieſe Woche. Wie ſchwer
war es ſelbſt die Stuſen zu fegen Don
nerwetter, das hatte Edith alles im Schuß
gehalten und außerdem noch die Arbeit mit
den beiden Kindern gehabt. Es wäre doch
recht geweſen, ihr ab und zu ein paar
Blumen ver ſonſt eine Kleinigkeit mitzu
bringen. Als acht Tage vergangen waren,
hielt er es nicht mehr aus. Da ſchrieb er
den Brief, ſo wie ihm die Worte einfielen,
nein, ſo wie er Briefe an Edith in der Ver
lobungszeit geſchrieben hatte. Und er
brauchte nicht auf Antwort zu warten
„Auch ich habe Sehnſucht nach dir. Auch du
fehlſt mir an allen Ecken und Enden
Morgen komme ich mit dem Abendzug
wieder

Mehr ſchrieb ſie nicht. Franz aber ſtand
auf dem Bahnſteig mit einer jungen fiebern
den Erwartung! Da kam endlich der Zug.
Da ſah er Ediths ſchwarzen Hut. Dann die
Kinder und der Heimweg. Zu Hauſe
aber grüßten Edith Blumen, kleine Sträuße
zwar, aber in jedem Zimmer. Und der
Junge krähte wieder „Vati“, es war wieder
Leben um Franz Und dann ſchliefen die
beiden Kinder endlich

Franz und Edith ſaßen allein. Erlächelte. „Du haſt mir eine gute Lehre ge
geben, der Geſetzesvorſchlag wäre gar nicht
ſo unrecht. Damit du ſiehſt, daß ich das nun 75. Geburtstag.

alles erkannt habe, kaufte ich dir eine
Kleinigkeit Er gab ihr ein Käſtchen
mit einer Halskette. Edith nahm es wohl,
ſah ſich auch die Kette an, dann aber ſenkte
ſie den Kopf. „Jch habe dir nichts mit
bringen können. Das Geld langte ohnehin
eben

„Dich ſelbſt“, ſagte Franz langſam, „haft
du mir von neuem geſchenkt, iſt das nicht
genug .7“

Edith lehnte an ſeiner Bruſt. „Siehſt du,
und im Alltag merken wir ſo wenig, wie
Mann und Frau ſich ſelbſt immer wieder
gegenſeitig ſchenken ſollten Deshalb
machte ich ja mit unſerer Ehe dieſe kurze
Frühjahrskur

„Sie hat geholfen“, nickte Franz. „Aber
was wird im nächſten Jahr? Jn der Ehe
iſt nun einmal mehr Alltag als Sonntag

„Dummer Kerl,“ lächelte Edith. „Dann
ſchicke ich dich einmal vierzehn Tage fort
und dann kommſt du wieder und dann iſt
es genau ſp wie heute.“

Von den Univerſitäten. Die Argenti
niſche Liga gegen den Rheumatismus er
nannte Prof. A. Slauck- Aachen, Prof. R.
Schven-Göttingen, Prof. M. Lange- München
und Dr. E. Vaubel- Wiesbaden zu Ehren-
mitgliedern. Der ehemalige Vorſtand der
Würzburger UniverſitätsHautklinik, v.
Profeſſor Karl Zieler, iſt zum Ehrenmit-
glied der Societa Italiana di dermatoſogia
e sifiliografia ernannt worden. Der ver
diente Gelehrte ſtudierte an den Univer
ſitäten Marburg, Berlin und Halle und
arbeitete als Aſſiſtent in Halle, Göttingen,
Breslau und Bonn, bis er ſich in Breslau
habilitierte. Der frühere Direktor der
Siemens-Schuckertwerke und Dozent für
elektriſche Schiffseinrichtungen an der Tech
niſchen Hochſchule Berlin, Prof. Dr.-Jng.
e. h. Otto Krell, feiert am 4. April ſeinen

Jhre Vermählung geben bekannt

Theodor Herke
Gertrud Herke

geb. Reimann

Lanösberg bei Halle, 2. April 1941

Für die uns anläßlich der Schulentlaſſung
unſeres Sohnes Alfred erwieſenen Auf
merkſamkeiten danken wir herzlichſt.

Alfred Uebe und Frau
Reideburg im März 1941.

Ihr die überaus zahkreichen Glückwünſche und

Geſchenke zu unſerer ſilbernen Hoch
zeit danken wir hierdurch allen herzlichſt.

Otto Kühne und Frau
geb. Hammer.

Halle (S.), Reideburger Straße 5

leiter

Er war ein lieber Kamerad, den wir nicht

werden. z
Schnupp, DHohmgoe

Ortsgruppenleiter.

Am 1. April verſtarb unſer Zellen

g. Guſtav Netrich

Ortsgruppe Friedrichplatz

Kreisleiter.

e

iſt das
Blatt

in jeöer

vergeſſen

rgen,

Durch die Mitteldeutſche National- Zeitung
erfahren es ſehr vielel

Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am
1. April mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater, der Formermeiſter i. R.

Emil Rackwiz
n tiefem Weh
lara Rackwitz

Elli Bandemer geb. Rackwitz
Felix Bandemer

Halle (S.), Ackerweg 84, den 2. April 1941
Kranzſpenden dankend verbeten. Trauerfeier zur
Einäſcherung Sonnabend, den 5. d. M., 11 Uhr,
in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Am 1. April 1941 verſchied nach langer
Krankheit unſer Berufskamerad, der Ober
zollſekretär

Guſtav Dietrich
Wir werpen dem Verſtorbenen, der über
40 Jahre der Zollverwaltung angehört
hat, ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Vorſteher und die Gefolgſchaft
des Hauptzollamtes.

Am 1. April d. J. verſtarb unſere langjähriMitarbeiterin t t rigEarola Dräger
im S. Lebensjahre eDie Verſtorbene hat in mehr als jähriger
treuer Mitarbeit ihr Beſtes zu der Aufbauarbeit
am Tiergeſundheitsamt beigetragen. Sie war
eine gute Arbeitskameradin. Wir werden ihr
Andenken in Ehren halten.

Die MitarbeiterFamilie
des Tiergeſundheitsamtes

e z a

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
gang meines lieben Mannes, unſeres guten Vaters,
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten unſeren
herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Theune für die troſtreichen Worte am Sarge, der Schul
jugend für den ſchönen Geſang. Ferner herzlichen Dank
der Halleſchen Pfännerſchaft, der Ziegelei Wansleben
und ſeinen Arbeitskameraden, der NSDAP., Ortsgruppe
Bennſtedt, der DAF., Bennſtedt, dem Turnverein „Friſch
Auf und dem Geſangverein „Harmonie“, Bennſtedt,
ſowie allen denen, die ſeinen Sarg ſo überaus reich mit
Kränzen ſchmückten.

Martha Azeroth und Kinder

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſtarb Dienstag nach
mittag plötzlich und unerwartet unſer lieber Vater,
Großvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

Albert Rühle
im 72. Lebensjahr

Statt Karten
Am 29. März verſchied nach kurzem, kaum dreitägigem
Krankenlager im 86. Lebensjahr unſer lieber Vater und
Schwiegervater, der Rb.Sekr. i. R.

Franz Knapp
Auf Wunſch des Entſchlafenen fand die Beiſetzung amJa gern in aller Stille auf dem Südfriedhof s e

Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle (S.), Jacobſtraße 26
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend
dem 5. April 1941, 12.30 Uhr, in der kleinen Kapelle

Paul Knapp
Erna Knapp geb. Kannegießer

Bennſtedt, den 30. März 1941. abgelehnt.
des Gertraudenfriedhofes ſtatt. Kranzſpenden dankend

Leipzig N 22, Kaiſer Friedrich- Str. 25

Jeder macht mit Jeder kommt vorwärts!
Die Luftgefahr für die Abwicklung der Abend-

lehrgänge des Berufserziehungswerkes iſt mit dem
Längerwerden der Tage jetzt vorüber Das Berufs
erziehungswerk führt im Sommerhalbjahr im ver
ſtärkten Maße Abendlehrgemeinſchaften für kauf
männiſche und techniſche Berufe durch. Arbeits
kameraden, denen die Teilnahme im Linterhalbjahr
nicht möglich war, holen jetzt das Verſaäumte nach.
Lehrgemeinſchaften für kaufmänniſch. Berufe, die zum

Erfolg führen:
Deutſch für Kaufleute:

Dauer 18 Stunden, Gebühr 7,50 RM.

Kaufmänniſches Rechnen Stufe II:
Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.
Buchführung Stufe T und II:

Dauer je 24 Stunden, Gebühr je 7,50 RM.
Durchſchreibebuchführung:

Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.
Uebungslehrgemeinſchaften für werdende Kaufleute

Dauer 70 Stunden, Gebühr 15,50 RM
Volsgenoſſen und Volksgenoſſinnen!

Für die Durchführung vorſtehender Lehrgemein
ſchaften ſind erſtklaſſige Lehrkräfte verpflichtet. Teils
ſind dieſe Lehrgemeinſchaften bereits überſetzt, ſo
daß wir gezwungen ſind, Parallel-Lehrgänge einzu
ſchalten. Hier ſind noch einige Plätze frei.

Melden Sie ſich darum ſofort an zur Teilnahme
Der Beginn wird in Kürze erfolgen und an dieſer
Stelle bekanntgegeben.

Kaufmänniſches Rechnen Stufe 1I:
Dauer 24 Stunden, Gebühr 6,50 RM.

Auskunft, Beratung und Anmeldung in der
obigen Dienſtſtelle

Aber wen wird hier
getuſchelt?

Ueber die beiden jungen Leute
Man möchte doch gerne wissen,

ob sie sich nun Ostern verloben.

Nun, die jungen Leute werden

vorher nichts vertaten. Aber am

Ostermorgen steht die Verlobungse-

Anzeige in der MNZ

dle gehört dazul
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Politische Rundschau
Zum Abſchluß einer Reiſe durch das Reich wurde Botſchafter erklärte, daß der Proteſt wegen Fehlens

eine Gruppe Schweizer Journaliſten in München direkter Beziehungen zwiſchen Vichy und London
vom Stabsleiter des Reichspreſſechef, Reichshaupt- über die Vereinigten Staaten erfolgen müſſe.
amstleiter Sündermann, empfangen, der ſich in einer
kurzen Anſprache mit der geſchichtlichen Schuld be Der franzöſiſche Kommiſſar General Dentz hat
faßte, die eine gewiſſe internationale Preſſe durch die Verwaltungsautonomie der Republik Syrien
die jahrelange falſche Berichterſtattung über das wiederhergeſtellt. Der „Rat der Mutir“ iſt dem
Reich auf ſich geladen habe. entſprechend in einen Miniſteträt umgewandelt

lötzli ſt worden. General Dentz hat die Bevölkerung inDer ſo plötzlich mitten aus der Arbeit geriſſene einer Proklamation aufgefordert, mit der Mandatar
Generalarbeitsführer Rolf von Eösnner, der Füher Macht Frankreich vertrauensvoll zuſammenzu
des Arbeitsgaues XXX, wurde auf dem Münchener Arbeiten
Nordfriedhof feierlich beſtattet. Gauleiter Adolf
Wagner legte den Kranz des Führers vor dem Fine neunköpfige afghaniſche Wirtſchaftsabord
Sarg nieder. Reichsarbeitsführer Hierl würdigte in nung traf zum Studium der japaniſchen Wirtſchaft

und Induſtrie und zur Prüfung der Frage engerebewegter Anſprache Laufbahn und Tätigkeit des i du iwirtſchaftlicher Zuſammenarbeit in Tokio ein.Verewigten ſeit dem Jahre 1932.
Der franzöſiſche Botſchafter Henry Hayg übergab In Buenvs Aires wurde der Dokumentenfälſcher

Jürges zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Jürin Waſhington dem Staatsdepartement zur Weiter
ges hatte bekanntlich vor rund zwei Jahren über dieleitung an die britiſche Regierung eine Proteſtnote

Vichys gegen die kürzliche Beſchießung eines franzö Boulevardpreſſe die infamſte Deutſchenhetze zu ent
gegen den früherenſiſchen Handelsſchiffskonvois durch engliſche Kriegs fachen verſucht, beſonders

ſchiffe vor der Küſte FranzöſiſchNordafrikas. Der Landesgruppenleiter Alfred Müller.

Rätſellöſen als Lehrfach
Akrobalik des Gehirns Auch das Denken will gelernt ſein

Die Gaue der NSDAP
Stand Anfang 1944
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Hohenzollern LZelchenerklsrung
ſelehGaugrenzenEs iſt nicht jedermanns Sache, ein Fuß-

ballmatador oder Boxmeiſter zu werden;
was man nicht von Natur aus in den Armen
und Beinen hat, wird auch durch intenſivſtes
Training nicht hervorgezaubert. Allen denen,
die ihre ſportliche Betätigung mehr auf
eiſtiges Gebiet verlegt ſehen wollen, zeigt
as Inſtitut für Unterhaltungsmathematik

und Denkſport“ auf der Wieden in Wien
den Weg dazu. Der Beſucher dieſes Unter
nehmens wird von dem Leiter gleich in die
Denkzange genommen. „Wenn von zehn
brennenden Kerzen drei ausgelöſcht werden,
wieviel bleiben dann übrig?“ fragt man ihn
zuerſt. Wer „ſieben“ antwortet, erhält nur
mitleidiges Lächeln zur Antwort. Nur drei
Kerzen bleiben übrig nämlich die aus
gelöſchten, die anderen brennen ja herunter
und hören zu exiſtieren auf! Dann drückt

man dem Neuling ein Stück Eiſen und ein
Stück Holz in die Hände und fragt ihn,
welches älter iſt. Natürlich fühlt ſich das
Eiſen kälter an, beſitzt aber genau die gleiche
Temperatur wie das Holz; nur iſt die Leit
fähigkeit der beiden Körper verſchieden. Auch
dies erfährt der Beſucher des Jnſtituts.

Ein wichtiges Spezialgebiet betrifft die
„falſchen“ Rechenaufgaben in den Schul
büchern. Zum Beiſpiel lernen die Schüler:
10 Arbeiter bauen ein Haus in einem Jahr,
20 in einem halben Jahr. Wenn dieſe
Rechenmethode ſtimmte, ſo müßten x Ar
beiter das Haus in einer Sekunde bauen
können. Durch eine Unzahl von methemas
tiſchen Scherzen, Geduldſpielen, Denkauf-
gaben und magiſchen Problemen muß man
ſich von Zimmer zu Zimmer des Jnſtitutes

durcharbeiten. Dann allerdings verfügt man
über ein ungeheueres Unterhaltungspro
gramm für geſellige Veranſtaltungen. Wie
ſchneidet man zum Beiſpiel aus einem Blatt
Papier zwei Figuren aus, die zuſammen
vier Ecken haben? Die Löſung iſt einfach
genug; man ſchneidet ein Viereck aus und
einen Kreis Oder: Wie oft kann man von

S

mehr 100 Hölzchen Eine andere Aufgabe
aus der komplizierteren Mathematik: Wie
vft können zwölf Perſonen, die täglich zu
ſammen am Tiſch ſpeiſen, die Plätze wech
ſeln? Faſt 480millionenmal, dazu würde
man 1,3 Millionen Jahre benötigen. Auch
neue Zahlenkurioſa hat das Inſtitut bereits
entdeckt; ſo ergibt 2 hoch 5 mal 9 zufällig
2592, alſo eine Ziffer mit den Zahlen in
derſelben Reihenfolge.
Alle Spiele, die es jemals gegeben hat

oder irgendwo gibt, beſitzt das Jnſtitut;
vder doch zumindeſt einen literariſchen Be
leg darüber. Das älteſte Buch ſtammt aus
dem Jahre 1250 v. Ztw., das „Altägyptiſche
Rechenbuch des Ahmes“. Natürlich gibt es
auch das Puzzle-Spiel, das durch Zufall
von einem taubſtummen Amerikaner ent

Läode Provnzgrenzes
Regierungsbezirksgrenzen

Väter und zwei Söhne gehen auf die Jagd
und erlegen je einen Haſen, zuſammen aber
nur drei Haſen. Wie geht das zu?“ Ganz
einfach, die zwei Väter und die zwei Söhne
waren nur drei Perſonen Großvater,
Vater und Sohn. zb.

Das ist ein I9 L eoft mit starker
0 Schuppenbil-

dung verbun-
den! Abhilfe ist leicht: pflegen Sie Haar und
Kopfhaut regelmäßig so, daß kein Alkali und
keine Kalkseife im Haar zurückbleiben, also mit

Schwan100 Zündhölzern eines wegnehmen? Nicht
99mal, wie man zuerſt annimmt, ſondern
nur einmal Denn dann ſind es ja nicht

veckt wurde. Und ſchließlich wird man noch S
mit einem „Aufſitzer“ verabſchiedet: „Zwei

Heute, Donnerstag, Anfan

Ende 2 uhr
Die luſtige Witwe

Operette von Franz Lehär

Freitag, Anfang 19, Ende 21 Uhr

Glückliche Reiſe
Operette von Eduard Künneke.

Zahlung der Diensiag und Mittwoch
Stammk.Raten bis 5. April höfl erb.

Feratung in Iarfftragen

ar Elektrizität und GOas

Dipl.-ing. Volhard
Reichardtstrabe 12, Ruf 229 95

g 19 ühr,

am Bitterhaus
Attlla Hörblger Camilla Horn

Ladwig Schmitz

Hie letzte Runde
Täglich 2.30 5.00 7.30 Uhr

jugendliche nicht zugelassen.

Der Film, der alle
Herzen erobert

Am Abend
gilt der nete
da kützten wir uns beide
J Mit für Jugenghichel!

Sonn u Werkt.: 2.30, 5.00, 7.30
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

grina n o
Heesters Slezak Sima

Gasparone
Täglioh 2.30 5.00 7.30 Uhr

jugendliche über 14 Jahre zugelassen

Mannes an RKlein Trausporte
Otto-Küfner- Straße 5Kuf 299 21

en aGanz großer Erfoly! phiharwonte
lang Knoteck, Attila Hörbiger

Viktoni a ſcka im Stadischützenhaus: PDlensfag, den 8. AprilJ Viktoria v. Ballasko, Franziska im h
Im Schatten I pnllharmonlsches Bonzert

des Berges GSoensralmusikdirektor
Ein packender Roman der
Liebe und Leidenschaft
Ein neuer, großer Bergülm, wie
man ihn in seiner bezaubernden

Eigenart, in seiner vildlichen mit demSchönheit und dramatischen
Wucht wohl noch nie gesehen hat.

d wzentliche nicht zugelanent

Täglich 2.15 4.50 7.15 Unr
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr

habburg
Heute letzter Tagl

Die berühmte, einzigertige
Filmschöpfung der Ufa

agenoiche rageiassen

Berliner Kammerorchester
Haydun: Symphonie „La reine“

2. Respighi: Tinze für Streichorchester, neue Folge
Erstaufführung

3. Mozart: Divertimento D-dur (K. V. 2B1)
4. Tachaikowsky: Serenade für Streichorchester

Gut vielfachen Wunsch)
Karten b. Hothan u. Rammelt, f. Stüdierende daselbst ab 5. April

z Für Militär ab T. April bei Hothan und an der Abendkasse

6. Philh. Konzert (Dresdener Philharmoniker, Paul van Kempen)
Sonntag, den 27. April

7. Philh. Konzert: Mitte Mai
Der Vorstand

Die Frfüllung Ihrer Wunsche bringt ein Gewinn In
der Peutschen Reichslofterie. I. Fl. am I. r.

Staatliche Lofterie-EinnenmerSonn- u. Werkt: 2.30 5.00 7.30 Kammei Schutze Erano
Vorverk taelfeh ab 20 Uhr Leipziger Strabe 16 Schmeerstraße Große Steinstrabs

z S z e sproen Or. Kessenhagenwer wene Leipziger Strabe 33 Ludwig Wucherer Strate

Erwachſene

ZFreitags 19 Uhr.

allen Berufen. Rechnen muß man in allen Schwie

M Berufsziel zu erreichen.

Die Uebungsabende werden an gegenſeitiger
Uebereinkunft der Teilnehmer bei eginn obiger
Lehrgemeinſchaften feſtgeſetzt. Auskunft, Beratung
und Anmeldung in der obigen Dienſtſtelle.es

Veranstfeftungen
Heute, Donnerstag, 14.30 und 17 Uhr, Haus an der

Moritzburg, Original Salzburger Max- und Moritz-Bühne.
Karten zu 0,40, 0,60, 0,80 und 1 RM. noch erhältlich.

Sonntag, 6. April, 19 Uhr, Thaliatheater, „Frohſinn am
Feierabend“, ein buntes Kabarett- Programm. Karten zu
0,40, 0,80 und 1 RM. in ſämtlichen Vorverkaufsſtellen er
hältlich.

Donnerstag, 10. April, 19 Uhr, Stadtſchützenhaus, Bern
hard Ette mit ſeinen Soliſten. Karten zum Preiſe von

Terminangabe für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Lehrgemeinſchaft „Kaufmänniſches Rechnen“ Stufe I
Beginn Donnerstag, den 3. April 1941, um
20 Uhr, Zimmer Nr. 3.

1, 1,50, 2, 2,50, 3 und 3,50 RM. in ſämtlichen Vorverkaufs Lehrgemeinſchaft „Deutſch für Kaufleute

u Beginn Montag, den 7. April 1941, um 18.20S Uhr, Zimmer Nr. 15.Volkes ldunue Lehrgemeinſchaft „Kaufmänniſches Rechnen“ Stufe TI:
Beginn Montag, den 7. April 1941, um 20 Uhr,

Veranſtaltung: Zimmer Nr. 15.„Unſere Jugend muſiziert“ am Sonnabend, dem b. April, Für die Lehrgemeinſchaften „Kaufmänniſches
um 19 Uhr, im Saal der VBST. Halle, VDorotheenſtr. 1. Rechnen Stufe II“ und „Deutſch für Kaufleute“ ſind
Schüler der Jugendabteilung muſizieren. Eintritt frei! noch einige Plätze frei. Anmeldungen werden bis

Mit Beginn des Sommer-Arbeitsabſchnittes laufen zum Beginn entgegengenommen.
folgende Sprachkurſe bzw. Arbeitskreiſe an: An uskunft, Beratung und Anmeldung in derA. Jealleniſch, Spaniſch, Franzsſſch, Enatſh, Ruſſiſch ſobigen Blenttener ne s

Deutſch (Stillehre und Rechtſchreibung) für Anfänger S
und Fortgeſchrittene (Mindeſtteilnehmerzahl 15).

Rechnen für Jedermann. (Mindeſtteilnehmerzahl 15.)
Photographieren für Anfänger und Fortgeſchrittene,
Freihandzeichnen, Modellieren, Baſteln (Mindeſtteil
nehmerzahl 20.)

Anmeldungen: Kartenvorverkaufsſtelle Gr. Ulrichſtraße 26
und Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, Fernruf 277 71.
n der Kurſe und Arbeitskreiſe 6 RM. für e zehn
Stunden.

Gan
FRoSCHKöNGS

Mustkscharie
Beginn des Sommerarbeitsabſchnittes: Ausbildung auf

allen Jnſtrumenten, in Stimmbildung (Einzelgeſang).
Muſiklehre, Gemeinſchaftsmuſizieren und Chorſingen im
Männer und gemiſchten Chor.

Jnſtrumentalausbildung im Gruppen oder im Einzel
unterricht für Jugendliche vom achten Jahre ab und für

Anmeldungen in den obengenannten Stellen
Sprechſtunden des Leiters der Muſikſchule: Montags bis

DeuischesBerufserziehungswerk Wenn möglich, ziehe man wicht
jeden Tag die gleichen Schuhe

an, sondern wechsele ab. Dann

tragen sich die Schuhe angeneh-
mer vnd behalten länger ihre
Form. Mit guter Schuhcreme ge
pflegt, bleibt das Leder weich
und geschmeidig. Daför gibt's

Aas ab

Kreis Hatte- sagte
Gustav Nachtigal-Str. I. Ruf 2t989

Arbeitskameraden aller Berufe!
Rechnen können das muß ſitzen!

Fachrechnen iſt die Grundlage für den Aufſtieg in

rigkeitsgraden beherrſchen. Nur auf der Grundlage
des Rechnens kann man Stufe um Stufe das beruf
liche Wiſſen und Können erarbeiten, um das geſteckte

Der Weg zum Aufſtieg führt über folgende Lehr
gemeinſchaften:

Techniſches Rechnen:
Dauer 48 Stunden, Gebühr 15,50 RM.

Algebra und Arithmetik Vorbereitung für Refa):
Dauer 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM.

Mathematik Stufe I bis IV:
Dauer je Stufe 48 Stunden, Gebühr je Stufe
15,50 RM.

Rechenſchieber und Tabellenrechnen:
Dauer 24 Stunden, Gebühr 7,50 RM.

Statik und Feſtigkeitslehre, Stufe I bis IV:
Dauer je Stufe 60 Stunden, Gebühr je Stufe

Melle: Die Schuhe halfen länger
und bleiben länger schön

15,50 RM.
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Freund Adebar

Aufn.: ScherlBilderdienſt
Warum er wohl so nachdenklich dasteht?
Offenbar wartet er auf die teure Storchen-
gattin, damit sie ihm hilft, das Nest zu bauen.

Freizeit keine Urlaubsabgeltung
dz. Der rückſtändige Urlaub für das Jahr

1940 kann noch bis zum 30. Juni genommen
werden. Die Verlängerung iſt deshalb er
folgt, um möglichſt jedem Gefolgſchaftsmit-
glied die Möglichkeit zu einer Erholung zu
geben. Vor allem ſollen Gefolgſchaftsmit
glieder, die ſchon im Jahre 1939 keinen Ur
Iaub in Natur erhalten haben, die zur Aus
ſpannung und Erholung nötige Freizeit be
kommen. Der Reichstreuhänder für das
Wirtſchaftsgebiet Niederſachſen hat mitge
teilt, daß er jetzt Anträge auf Urlaubs-
abgeltung grundſätzlich ablehnen wird, da ſich
ja heute die Entwicklung der betrieblichen
Verhältniſſe bis 30. Juni noch nicht über
blicken laſſe. Eine frühere Abgeltung des
Urlaubs könne nur bei Einberufung zum
Heeresdienſt oder vorzeitiger Beendigung
des Arbeitsverhältniſſes in Betracht kom
men, wenn nicht eine Urlaubsgewährung
noch während der Kündigungsfriſt mög
ich ſei.v Aenderung
von Haftpflichtverſicherungsbeiträgen

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat durch Anordnung vom 24. März
1941 beſtimmt, daß der Beitragszuſchlag von
20 v. H. auf die Haftpflichtverſicherungs
beiträge für zugelaſſene und bewinkelte
Laſtkraftwagen, Sattelſchlepper und Zug-
maſchtinen (und zwar bei letzteren von
20 PS an) für die Zeit vom 1. April 1941
bis 31. März 1942 weiter erhoben wird.
Ab 1. April d. J. entfällt dagegen die Er
hebung des Zuſchlages bei drei, vier- und
mehrräderigen Güterfahrzeugen und Kom
binationsfahrzeugen bis eine Tonne zu
läſſiger Belaſtung. Land wirtſchaftliche Zug-
maſchinen bleiben nach wie vor von der
Zuſchlagszahlung ausgenommen.

Meiſterſchaft im Schach
Der Schachwettkampf um den dritten Platz brachte

einen klaren Sieg für die Hallenſer. Nach dieſem
Wettkampf iſt der Stand der Mannſchaftskämpfe:
1. HSC von 3 Spielen 2 gewonnen, 21 Partien,
102 Qual. Punkte, 2. Springer von 2 Spielen 1
ewonnen, 13 Partien, 80 Qual.Punkte, Turm vonSpielen 1 gewonnen, 10 Partien 565 Qual.

Punkte, Ammendorf von 3 Spielen 0 gewonnen,5 Partien, 3652 Qual. -Punkte.
Am kommenden Sonntag werden im Klublokal

des Schachklubs Springer Turm und Springer zum
letzten Gang die Waffen kreuzen. Springer hat
hierbei noch die Ausſicht, Bezirksmeiſter zu werden.
Allerdings müßte der Sieg über Turm mindeſtens
8:2 ausfallen

Helbrand in Wörmlitz

Geſtern gegen 9.44 Uhr waren in Wörm
litz, Halliſche Straße, in einer Oelraffinerie
zwei Behälter mit Oel in Brand geraten,
wodurch eine mächtige Rauchentwicklung
entſtand. Die Feuerſchutzpolizei bekämpfte
das Feuer mit einer Be, einer C und einer
Schaumleitung, auch die Werkfeuerwehr
hatte einige Schlauchleitungen gelegt.
Jnnerhalb einer Stunde war jede Gefahr
beſeitigt. Durch das Feuer war der Fuß
boden ſowie der Aufbau des Turms in Mit
leidenſchaft gezogen.

Das Feſt der Diamantenen Hoch 5
feiert heute das 87fährige Ehepaarund Friederike Die in Kinmeneerf
Friedrichſtraße.

BVerdunnkelung. Von Donnerstag
19.37 Uhr bis Freitag 6.29 Uhr. Mond

aufgang Donnerstag 10.10 Uhr, Mondunter
gang Freitag 1.12 Uhr.

Unſere Univerſität im Dienſte der Erzeugungsſchlacht
Aufſchlußreicher Beſuch im Tierzuchtinſtitut Jnkereſſante Züchtungen und Kreuzungen

Daß Halle mit dem Tierzuchtinſtitut in
der Sophienſtraße das älteſte und
größte Tierzuchtinſtitut in Deutſchland

beſitzt, dürfte manchem Hallenſer neu ſein.
Auch, daß dieſes Inſtitut eine größtmöglicheteigerung der Erzeugung von Eiweiß,
Fett und Spintiſtoffen anſtrebt und damit

die Selbſtverſorgung des deutſchen Volkes
in hohem Maße ſichern hilft, dürfte ſelbſt
dem kaum bekannt ſein, der einmal in den
geräumigen Haustiergarten des Jnſtitutes
hineingeſehen hat, oder der Gelegenheit
fand, die angegliederte Domäne Lettin, dieGrünlandwirtſchaft Mötzlich zu beſuchen.
Das Inſtitut ſucht in ſyſtematiſcher wiſſen
ſchaftlicher und praktiſcher Arbeit die
beſten Methoden für Haltung, Fütte-
rung und Züchtung zu erproben und be
ſchäftigt ſich intenſiv mit der Erforſchung des
Erbganges.

Die Ergebniſſe der Arbeit, die hier geleiſtet wird, ſind ſo einmalig und ſo be

deutend, daß ſie im Kriege wie im Frieden
Fachwiſſenſchaftler aus allen Teilen Deutſch
lands, ja, aus der ganzen Welt nach Halle
ziehen. Sie ſehen die einzelnen Beſtand-
teile der hier ausgeſtellten, bedeutendſten
Schädelſammlung des Kontinents, die es
ermöglicht, nach Alter und Geſchlecht die
Raſſe zu beſtimmen, natürlich mit ganz
anderen Augen an als der Laie,
der ſich ſtaunend erklären läßt, wie bei
ſpielsweiſe die lange Gewöhnung an Stall
und Hausleben beim Schwein eine ganz an
dere Gehirn- und Schädelbildung verurſacht
hat, als ſie das Wildſchwein noch aufweiſt.
Zahlloſe Skelette, die ſowohl in den Samm-
lungsräumen des JInſtituts, als auch im
Erdgeſchoß des Kühn-Muſeums Aufſtellung
gefunden haben, berichten von vielen inter
eſſanten Kreuzungsverſuchen, die ebenſoſehr
in die Zukunft weiſen wie in die Vergan
genheit. Der Forſcher kann an dieſen Ske
letten feſtſtellen, bis zu welchem Grade die

Im reich beschickten netietgarten beenhen wir aie ohne Hafer aufgezogene Stute mit

ihrem Fohlen Aufn. MRNZe-Bilderdienſt (Schulze)

Halliſche Kuderer ſind bereit
Am Sonnkag: „Tag des deutſchen Ruderſportes“

Wie bereits an anderer Stelle verichtet,

iſt am kommenden Sonntag der „Tag des
Ruderſportes“, an dem der Reichsſportführer
den Startbefehl gibt. Auch die halliſchen
Ruderer und Ruderinnen werden dieſen
Tag zu einer machtvollen Kundgebung ge
ſtalten und dabei ihre Blicke auf die deutſche
Wehrmacht richten, der Zehntauſende von
deutſchen Ruderer- Kameraden angehören.
Der Tag gilt auch dem Andenken der
Ruderer-Kameraden, die durch ihren Helden
o ihre Treue zum Vaterland beſiegelt

aben.

Der Halleſche Ruder-ClIub teiltmit: „Geſchloſſen marſchieren wir am 6. April
in das Ruderjahr 1941. Wir wiſſen, daß wirtrotz des Ausfalls unſerer Feldgrauen noch
genug Kameraden zu betreuen haben. Dazu
iſt vor allem eins nötig: Zuſammenhalt.
Wir können unſere Aufgaben 1941 nur er
füllen, wenn alle Kameraden und Kamera-
dinnen uns helfen. Das ſollen ſie uns am
Anrudertage verſprechen. Das ſollen ſie bei
der Flagge auch den Kameraden verſprechen,
die draußen vor dem Feinde die größere
Aufgabe haben und die von uns mit Recht

erwarten, daß wir daheim erhalten, was ſte
mit der Waffe verteidigen: Die Gemeinſchaft
des deutſchen Volkes! Feichsfachamtsleiter
Pauli hat für dieſen Tag folgende Anord
nungen getroffen:

1. Jm Mittelpunkt des „Tages desdeutſchen Ruderſports“ ſteht die
ſtunde, die in der Zeit von 11.45 bis 12 Uhr
vom Rundfunk geſendet wird.

2. Alle Mitglieder treten um 11.30 Uhr
zur h e Flaggenhiſſung an, für die1.45 Uhr der Befehl durch den Rundfunt egeben wird.

3. Wie in den Vorjahren findet einDauerrudern für alle Ausübenden ſtatt.
Das erſte Bvot hat auf das durch den Rund
funk gegebene Kommandv zu ſtarten. Dieſes
Dauerrudern aller deutſchen Ruderer und
Ruderinnen gilt als das gemeinſame deutſche
Anrudern.

Anſchließend findet um 18 Uhr ein
Eintopfeſſen ſtatt. Der Erköss wird dem
KriegsWHW. zugeführt. Um 15 Uhr taufen
wir einen Renn- Einer auf denNamen „Sieg“.

neue Erfriſchungsſtelle an der Aukobahn
Geſtern feierlich ihrer Beſtimmung übergeben

Auf der Reichsautobahn bei Günthers
dorf (Kreis Merſeburg), fand am Mittwoch
nachmittag die feierliche Eröffnung der
Truppen Erfriſchüngsſtelle des Kreiſes
Merſeburg im Deutſchen Roten Kreuz ſtatt.
Hier iſt, in dieſer Art bisher wohl erſtmalig,in Deutſchland etwas entſtanden, das unſere

Soldaten, die ſich auf der Durchfahrt befinden, dankbar anerkennen In kamerad
ſchaftlicher Zuſammenarbeit, zwiſchen Wehr
macht und dem Deutſchen Roten Kreuz,
unter tatkräftiger Förderung durch die Par
tei, wurde ein Werk geſchaffen, das ſich, wie
ſchon der Eröffnungstag bewies, als dieerſten feldgrauen Gäſte erſchienen, ſegens
reich geſtaltet.Der Vertreter des Wehrkreis Komman
dos IV übergab in Gegenwart von Ver
tretern der Partei und Wehrmacht dieſe

TruppenErfriſchungs Station mit Worten
der Anerkennung dem ſtellvertretenden
DRK.Kreisführer Dr. Ehrhardt, Merſe
burg. 16 Ortsgemeinden des DRK. Kreiſes
Merſeburg werden ſich künftig in den Be
treuungsdienſt dieſer Stelle teilen, den
durchfahrenden Truppen für kurze Zeit Ruhe
und Entſpannung zu geben.

Das Heim, unmittelbar an der Reichs
autobahn gelegen, kann bis zu 150 Perſonen
Aufenthalt gewähren. Jm Winter werden
Kaffee, Brot und warme Getränke, im
Sommer kühle Getränke gereicht. DRK.
Hauptführer Bürgermeiſter Huhn, Merſe
burg, gab bei der Eröffnung der Hoffnung
Ausdruck, daß die Erfriſchungsſtelle unſere
Truppen alsbald als beimkehrende Gäſte
begrüßen möge.

Feier

auswertbare Verwandtſchaft einzelner Tier
arten geht, und ob und wie weit ſie mit den
ſie nuten Urtieren artmäßig verbunden
ind.

Jm Präparierraum, wo in dieſen
Tagen das Skelett eines berühmten Henea-

Die beiden jüngsten Karakullammer im

Lockenkleid
ſtes aus dem Geſtüt Kreuz von fachmänni

ſcher Hand ſo erſtellt wird, wie der Hengſt
im Leben geſtanden hat, erfahren wir, daß
ein Pferd 191 Knochen, ein Schwein hin
gegen deren 251 hat, und daß es eine große

Kunſt iſt, all dieſe Knochen „drahtlos“ und
lebensecht miteinander zu verbinden. Jm
Laboratorium beſchäftigen ſich gerade
Fachleute und Studenten mit der Unter
ſuchung von Futter. Die praktiſche Aus
wirkung' dieſer Laboratoriumsarbeit be
kommen wir im Haustiergarten vor
geführt, wo wir an den gefüllten Boxen hin
gehen und ſtaunend bei einer überaus kräf
tigen Stute ſtehen bleiben, die ſchon er
ſcheinungsmäßig eine glänzende Reklame
für den Aufzuchtverſuch ohne Hafer“
macht. Die Umſtellung des Pferdefutters
von Hafer auf Hackfrüchte iſt natürlich in
einem Gau wie dem unſerigen von beſon
derer Bedeutung. Unter den Nachkommen
dieſer Stute, die vor kurzem wieder einprächtiges Fohlen geworfen hat, befinden
ſich wahre Prachtexemplare, die gebührend
bewundert werden. Neben ihrem größten
Sohn, einem prächtigen Blauſchimmel,
findet ſich ein ungeheurer Harzer Bulle.
Die Zuchteber haben Rieſenformat und, was
beſonders drollig anmutet, Anſatz zu Locken
in ihrem borſtigen Fell.
Echter, überzeugender, weicher aber ſind

die rabenſchwarzen oder tiefbraunen Löck

Dein Altpapier ſtärkt Deutſchlands Kraft!
Ein Schulkind in der Nachbarſchaft
Wird's gern zur Sammelſtelle tragen.
Zwar kann es nicht an allen Tagen
Treppauf treppab im Hauſe fragen!
Drum: haſt du was, mußt du's ihm ſagen!

chen der vielen Karakullämmer, die
ſämtliche Teilnehmer an der Führung durch
das Inſtitut (veranſtaltet vom Städtiſchen
Inſtitut für Vortragsweſen, durchgeführt
von Profeſſor Dr. Gärtner und ſeinen
Mitarbeitern) in Entzücken verſetzten. Wen
dieſe Beobachtungen am lebendigen Obfekt
zu näheren Fragen über die ſeit 1908 inten
ſiv in Halle betriebene Karakulzucht veran
laßten, der fand ausführliche Antwort in
den der Karakulzucht gewidmeten Räumen
des KühnMuſeums, wo an Fellen allerArten und Altersſtufen, an Karten und
Tabellen ein hohes Maß an Wiſſen erwor
ben werden kann. Andere hielten ſich lieber
ein Weilchen länger bei den wonnig weißen
Angorakaninchen auf, deren jedes in
einem vorbildlich ſauberen Stall ſitzt und

die für unſere Flieger heute unentbehrliche
„Wolle“ flaumig auf ſich wachſen laſſen.
Vorbildlich geduldig hocken die Schurreifen
unter ihnen unter der elektriſchen Scher
Maſchine, und ihre roten Augen glänzen
dabei ſo feierlich, als wüßten ſie, von welch
großer Bedeutung ſie bei all ihrer flaum
weichen z rlichteit für die deutſche Wirt

ſchaft ſind. —ir.
Kipderschürren n Säu FBöecles

Gerufshle ung kann noch ſo verſchwiert, verölt oder verhruſt t ſei

im e S r in wacht beim e e üfs
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Die deutſche Schickſalsfrage

nsg. Die Bevölkerungspolitik wird von
vielen als ein Nebengebiet der Erb und
Raſſenlehre, von anderen als eine ſtatiſtiſche
Angelegenheit betrachtet, weit verbreitet iſt
auch die Anſchauung, hier handle es ſich um
ein Unterrichtsfach, während wieder andere
in der Hauptſache ſich auf Sippenforſchung
u. dal verlegen. Indeſſen kann der die
Bedeutung der Bevölkerungspolitik ſagen
wir beſſer, der Volkserhaltung nicht voll
erfaſſen, der ſich über den Begriff eines
Wiſſens- und Forſchungsgebietes nicht zu
erheben vermag. Nein, hier geht es um
Pflichtbegriffe ja um eine Pflichten-
welt, die alle überhaupt erbfähigen Erb
träger bindet.
Die Mutter mit fünf geſunden Kindern,
die ſie in einem erhten deutſchen Elternhaus
gewiſſenhaft betreut und erzieht, gilt uns
für die Volkserhaltung mehr, als alles
andere uns jemals gelten kann. Und wenn
ſchon JForſchung und Wiſſen, ſo kann der
unentbehrliche Schlußſtein immer nur der
ſein: wie bauen wir die Brücke von der Er
kenntnis zu ihrer Verwirklichung, wie
machen wir all das wertvolle Wiſſen, das
uns z. B. die Erb und Raſſenforſchung zu
Tage gefördert hat, in unſerem Volke z u r
Tat, wie dienen wir damit dem Hoch
ziel des ewigen DeutſchlandDeshalb muß immer mehr erkannt und
vbeherzigt werden, daß alle Geſunden, die
deutſches Blut in ſich tragen, gemeinſchaftlich
die Verantwortung für die Wahrung und
en Fortbeſtand unſeres Ahnenerbes tra

gen, daß nur ein Gemeinſchaftswille aller
wie ein Gewölbe die deutſche Zukunft tra
gen kann und jeder Stein, der fehlt, die
Tragkraft ſchwächt. Will man alſo die
Volkserhaltung als Geſamtbild überblicken,
ſo muß man ſich in das breite Feld der Ge
ſchichte begeben, ſie allein zeigt uns das Auf
und Nieder der Völker, zeigt uns die auf
bauenden und zerſtörenden Kräfte, aber auch
die Möglichkeiten der Behauptung. S

Im Sinne dieſer Auffaſſung des Begriffs
Volkserhaltung wird am Sonntag, 10 Uhr,
Dr. Dan zer, im Thalig- Theater über „Die
deutſche Schickſalsfrage“ ſprechen.

13. Wanderpreis Schießen
Die Kriegerkameradſchaft Ehemaliger An

gehöriger der Sächſiſchen Arméee“,Halle (S.), hielt im Schießhaus Fuchs ihr drei
zehntes WanderpreisSchießen ab. Bei regſter Be
teiligung nahm das Schießen unter Führung des
Kameradſchafts- und Gruppenſchießwartes Kam.
Fränzel und im Beiſein des Kreisſchießwartes
Kam. Geithe um den nunmehr dritten Wander-
preis, eine große AdolfHitler-Plakette, einen

ſchönen Verlauf. Es wurden je fünf Schuß Groß
kaliber auf 20er Kopfſcheibe auf 100 Meter Ent
fernung abgegeben. Die Plakette, die im Vorjahre
Kam. Erich Bennemann mit 92 Ringen an ſich
brachte, konnte Kameradſchaftsführer Wernicke dies
mal dem Kameraden Eu be auf die ſchöne Leiſtung

von 94 Ringen überreichen. Gleichzeitig erhiel
Kam. Schubert die ſilberne Ehrennadel. Ferner
gelang es noch den Kameraden Wernicke mit 151
Ringen die große goldene Ehrennadel und Zſchie
fing mit 142 Ringen die erſte Wiederholung zu
dieſer Nadel zu erringen. Aus dem voran
gegangenen KleinkaliberSchießen ging Kamerad
Scho of mit 56 Ringen als beſter Schütze hervor.

genoſſenſchaft Zeit feſtgenommen.
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Treugeld bei längerer Dienſtverpflichtung

ſonſtige Verbeſſerungen der Dienſtpflichtunkerſtühungen

Der Reichsarbeitsminiſter hat angeordnet,
daß den Dienſtverpflichteten, die auch nach
einer Dienſtleiſtung von mehr als einem
Jahr aus Gründen des Arbeitseinſatzes noch
nicht entpflichtet werden können, von dem
Arbeitsamt ein Treugeld gezahlt wird. Das
Treugeld wird den Dienſtverpflichteten, die
infolge der Dienſtleiſtung von ihren An
gehörigen getrennt leben müſſen,
nach einer Dienſtleiſtung von 12 Mo
naten, anderen Dienſtverpflichteten nach
einer Dienſtleiſtung von 18 Monaten ge
währt; mehrere Dienſtleiſtungen nach dem
1. September 1939 werden zuſammengezählt.

Das Treugeld wird nur auf Antrag ge
wiährt, der aber nur einmal geſtellt zu wer
den braucht. Der Antrag iſt vom Dienſt
verpflichteten an das Arbeitsamt zu richten,
das auch für die Gewährung der ſonſtigen
Dienſtpflichtunterſtützungen zuſtändig iſt,
alſo regelmäßig an das bisherige Heim-
arbeitsamt des Dienſtverpflichteten. Das
Treugeld beträgt monatlich 26 RM. und
wird jeweils für die vollen Kalendermonate,
für die die Dienſtleiſtung glaubhaft gemacht
iſt, vom Heimatarbeitsamt viertelfährlich
nachträglich an die Perſon ausgezahlt, an
die auch die ſonſtigen Dienſtpflichtunter-
ſtützungen zu zahlen ſind Vom Unter
nehmer beſtätigte oder ſonſt glaubhaft ge
machte Erkrankungen oder Beurlaubungen

er die Gewährung des Treugeldes
nicht.

Das Treugeld wird auch den Arbeits
kräften gewährt, die hinſichtlich der Ge
währung von Dienſtpflichtunterſtützung den
Dienſtverpflichteten gleichgeſtellt worden
ſind, wenn ſie ſeit der Gleichſtellung durch
das Arbeitsamt eine ſtaatspolitiſch wichtige
Tätigkeit von mehr als zwölf Monaten (bei
getrennt Lebenden), ſonſt von mehr als
18 Monaten nachweiſen können. Auskünfte
erteilen die Arbeitsämter.

Der Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
bringt ferner dadurch eine weſentliche Ver
beſſerung der vom Arbeitsamt gewährten.
Dienſtpflichtunterſtützung, daß er nunmehr
das geſamte Mehreinkommen des Dienſtver
pflichteten oder eines gleichgeſtellten von der
Anrechnung auf den Trennungszuſchlag des
Arbeitsamtes freiläßt. Wie bisher, gehen
alle betrieblichen Trennungsentſchädigungen
dem Trennungszuſchlag des Arbeitsamtes
vor und ſind daher auf dieſen anzurechnen;
nicht anzurechnen ſind die eigentlichen Ueber
nachtungszulagen bis zur Höhe von 0,50 RM.
täglich, die Verpflegungsgelder bis zu
1,- RM. freie Unterkunft und
Verpflegung, ferner die reinen Auf
wandsentſchäßigungen und beſondere ſoziale
Leiſtungen der Betriebe (Kinderzulagen,
Ausbildungsbeihilfen, Frauenzulagen), auch
wenn ſie zu einer Trennungsentſchädigung
hinzutreten.

Mitteldeutſchland

Bukterſchieber feſtgenommen
Zeitz. Von der ſtaatlichen Kriminalpoli

zei wurde ein Angeſtellter der Molkerei
Er hat

ſeine Vertrauensſtellung ausgenutzt und
größere Mengen von Butter und Fett
erzeugniſſen um ſeines eigenen Vorteils
willen verſchoben. Er wurde auch mehrerer
Urkundenfälſchungen überführt, mit deren
Hilfe er ſeine Handlungen vertuſchen wollte.
Desgleichen wurde der Abnehmer, ein Ge
ſchäftsmann aus dem Kreis Weißenfels,
feſtgenommen.

Dreimal Ordnungsſtrafe
Wittenberg. Der Polizeidirektor als

Preisbehörde teilt mit: Zwei Wittenberger
Großhändler mußten mit einer Ordnungs,

ſtrafe in Höhe von je 100 RM. belegt wer
den, weil ſie KaliNatronSeife zu einem
Lrhöhten Preiſe an Kleinhändler abgegeben
haben. Ein hieſiger Gaſtwirt mußte mit
einer Ordnungsſtrafe von 250 RM. belegt

werden, weil er die Preiſe für Speiſen und
Getränke erhöhte.
Laſtwagen blieb zwiſchen Häuſern ſtecken

Merſeburg. Ein breiter Laſtkraftwagen
verſuchte, aus der Mälzerſtraße in den
Entenplan zu gelangen. Doch erwieſen ſich
Fahrbahn und Gehweg dieſer Straßen als
zu ſchmal, daß der Kraftwagen zwiſchen den
Häuſerfronten ſteckenblieb. Es dauerte ſehr
lange, ehe es gelang, ihn aus der Falle zu
ziehen. Kraftwagen und auch die Häuſer
zeigten Spuren des mißglückten „Durch
bruchsverſuchs“. rings

Die Ehefrau erdroſſelt
Urteil: Zehn Jahre Zuchthaus

Magdeburg. Jn der zwettägigen Ver
handlung vor dem Magdeburger Sonder
gericht hatte ſich der 34jährige Kurt Soika
aus Magdeburg zu verantworten, der am
26. Oktober ſeine Ehefrau erdrofſelt hatte.

Es kam häufig zu Streitigkeiten in der Ehe.
Am 26. Oktober gab es einen Streit, weil
das zweitälteſte Kind einen Tintenklecks auf
einem Stuhl verurſacht hatte. Es entſpann
ſich eine Auseinanderſetzung zwiſchen den
Eheleuten. Soika holte ein Verlängerungs-
kabel, warf es ſeiner Frau um den Hals
und zog feſt an, bis ſie kein Lebenszeichen
mehr gab. Dann verurſachte er mit einem
Stemmeiſen an der Schlafzimmertür und
an deren Schloß Beſchädigungen, um vor
zutäuſchen, ſeine Frau habe ſich erhängt.

Soika wurde wegen Totſchlages zu
zehn Jahren Zuchthaus und zehn
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Ein Schaußelpferd als Jagdbeule

Deſſau. Bei der Geſchichte, die hier ge
meldet wird, handelt es ſich nicht um Jäger-
latein, ſondern um ein Erlebnis, das ein
Jeßnitzer Jäger gehabt hat. Er war mit
einer Jagdgeſellſchaft im Buſch. Plötzlich
machte einer auf einen in der Ferne ſtehen
den Bock aufmerkſam. Man pirſchte ſich
heran, das Tier blieb ruhig ſtehen, ſo daß
der Jäger ſchoß. Der Bock fiel. Eilig mach
ten ſich Hund und Jäger auf, um die Beute
in Augenſchein zu nehmen. Aber was für
Geſichter und wieviel Gelächter gab es

um, als der erlegte Rehbo ck ſich als ein

Schaukelpferd entpuppte. Man hatte
ſich den Spaß gemacht und ein Schaukelpferd
mit auf die Jago genommen. An einer gün
ſtigen Stelle hatte man den „künſtlichen“
Rehbock zwiſchen zwei Bäume geſtellt, wäh
rend das Tier von beiden Seiten an
Stricken hin und her gezerrt wurde, ſo daß
es ausſah, als ſei hier ein Reh am Aeſen.

Waſſerführung und Hochwaſſerſchuß
im Saglegebiet

Jena. Auf Veranlaſſung der Waſſer
ſtraßenbaudirektion Magdeburg und der
Saaletalſperren AG. in Weimar ſprachen in
Jena Oberregierungs- und Baurat Dr.-Jng.
Stecher (Magdeburg) und Oberingenieur
Münſter (Weimar) über die Saaletalſper-
ren und ihre Einwirkung auf die Abfluß-
verhältniſſe der Saale.

Nach einem Ueberblick über Zweck und
Aufgabe der Talſperren behandelten die
Vorkräge die Waſſerführung, die Hochwaſſer
verhältniſſe der Saale, insbeſondere nach
den Erfahrungen in den letzten waſſerreichen
Jahren. Die bei der Waſſerſtraßendirektion
Magdeburg vorgebrachten Anfragen und
Wünſche aus Kreiſen der Landwirtſchaft und
Gemeinden des Saalegebietes, wurden von
Dr. Stecher eingehend behandelt. Während
die Saalegebiete etwa bis nach Naum-
burg durch die Sperren gegen Hochwaſſer
ſchäden gut geſchützt ſind, was ſich beſonders
nach Füllung der zweiten Talſperre guswir
ken wird, iſt dieſer Schutz für das untere
Saaletal in gleichem Umfange nicht vorhan
den. Die Hochwaſſerverhältniſſe werden auf
der flußabwärts Naumburg gelegenen
Strecke vorwiegend durch das ſehr viel
größere Einzugsgebiet und die Einwirkung
der ſtark waſſerführenden Nebenflüſſe der
Saale, insbeſondere der Unſtrut, be
ſtimmt.
Arbeikseinſaß im Oſten wird geförderl

dz. Der Reichsarbeitsminiſter hatte vor
einiger Zeit arbeitseinſatzmäßige Erleichte-
rungen für den Einſatz deutſcher Hand-
werker und weiblicher Bürokräfte in den
eingegliederten Oſtgebieten zugelaſſen. Jn
dieſen Gebieten beſteht aber auch ein erheb
licher Mangel an volksdeutſchen Arbeits
kräften anderer Art. Der Reichsarbeits-
miniſter hat daher die Arbeitsämter erſucht,
über Anträge auf Zuſtimmung der Kün-

digung von Arbeitskräften, die nachweiſen,
daß ſie für den Einſatz in den eingegliederten
Oſtgebieten vorgeſehen ſind, wohlwollend zu
entſcheiden, ſoweit dieſe Arbeitskräfte nicht
bei vordringlichen Arbeiten im Reichsgebiet
eingeſetzt ſind oder andere zwingende
Gründe gegen ihre Freigabe ſprechen.

mZ]

Waſſerſtänds
ver Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 2. April 1941

Saale W. F. W. F.Grochlitz 430 3 Wittenberg 535 8Trotha 440 3 Roßlau 531 4Bernburg 430 Aken 590 6Calbe OP. Barby 571 10Calbe UP. Magdeburg 493 23Grizehne Tangermünde 550 17Düben (M.) 222 Wittenberge 523 11
Elbe Lenzen uLeitmeritz 492 4 Dömitz 4694 2

Auſſig 573 7 HDarchauDresden 514 9 Boitzendorf eheTorgau 660 10 Hohnſtorf 465— 65
Mrapkeppfene Anile Bä Biecles

Ludwig van Beethovens „Neunte“
Festlicher Beschluß der dieswinterlichen Konzertreike des Städtischen Orchesters

Mit Beethovens Neunter Sinfonie gab
geſtern abend Generalmuſikdirektor Richard
Kraus der Städtiſchen Sinfoniekonzertreihe
194041 den krönenden Beſchluß. Der bis
auf den letzten Platz beſetzte Feſtſaal des
Stadtſchützenhauſes beſtätigte auch für Halle
die Sonderſtellung, die Beethovens gewal
tigſtes und unerreichtes ſinfoniſches Werk
überall und mit überzeitlicher Macht ein
nimmt. Der einzigartige Erfolg, der die
halliſche Aufführung begleitete, bleibt wirk
ſamſte Empfehlung für diejenigen, die am
20. April, dem Geburtstag des Führers,
ihre Wiederholung im Stadttheater. anhören
wollen.

So gewaltig die unmittelbare Gefühls-
anſprache dieſes wahrhaft königlich- heroiſchen
Werkes iſt, bleibt im letzten doch unvergleich
lich ſtärker ſeine ethiſch- philoſophiſche Ton
überſetzung der Gedankenburg Kants zu
bewundern und mit ſich ſelbſt zu diskutieren.
Beethovens Neunte iſt die tongewordene
Philoſophie des Königsberger Gelehrten.
Sie iſt heldiſch-gläubiges Gebet und Gebot,
wie wir es mögen und wollen, Ausdruck
einer allgemeingültigen menſchlichen Reli-
gion, die keinerlei konfeſſioneller Spekula
kionen und Stützen bedarf.

Richard Kraus eroberte ſich mit tempera
mentbeherrſchter innerer Glut die Zugänge
zu dieſem einmaligen Gedankenblock. Sehr
klar meißelte er die Themengebilde heraus,
er ſpannte gewaltige Bögen und hielt ſtets
kluge Ueberſchau über die Viekfalt der inne
ren Aufgliederungen. Ohne die mitwirken
den Soliſten der halliſchen Oper zu Konzert
ſängern ernennen zu wollen, begrüßen wir
die Tatſache, einheimiſche Kräfte auch hier
angeſetzt zu ſehen. Lydia Dertil (Sopran),

Erna Weſtenberger (Alt), Heinz Sauerbaum
(Tenor) und Lucas Barth (Baß) waren ins
geſamt bemerkenswert gut. Der von der
Robert-Franz-Singakademie, dem halliſchen
Lehrergeſangverein und dem Chor des Stadt
theaters gebildete Chor wirkte außerordent
lich. Es war eine Stimmpracht, die jedem
das Herz weitete. Das verſtärkte Städtiſche
Orcheſter bedingte weſentlich den Triumph,
der die Aufführung begleitete.

Als innere Vorbereitung zur Neunten
erklang Mozarts Jupiterſinfonie, die Ueber
winderin der Wiener Geſellſchaftsſinfonie,
in ihrer inneren Triebkraft zwar nicht ge
nügend aufgelichtet, im Geſamteindruck je
doch wohlgefällig und zündend.

Dr. Wilhelm Hambach.

Natiſonalitheater als Ziel
Braunſchweiger Feſtſpielmonat eröffnet
Der Feſtſpielmonat des braunſchweigi

ſchen Staatstheaters aus Anlaß ſeines
250jährigen Beſtehens wurde heute in der,
Burg Dankwarderode Heinrichs des Löwen
mit einer feierlichen Kundgebung eröffnet.
Miniſterpräſident Klagges begrüßte den in
Vertretung von Reichsminiſter Dr. Goebbels
erſchienenen Reichsdramaturgen Miniſterial-
dirigent Dr. Schlöſſer, den Präſidenten der
Reichstheaterkammer, Reichskulturſenator
Körner, und den Gauleiter von Hannover
Oberpräſident Lauterbacher. Im Mittel
punkt der Kundgebung ſtand eine Rede Dr.
Schlöſſers, in der er die weitſichtige Groß
zügigkeit des Nativnalſozialismus auf kul
turellem Gebiet als einen Vorgang ohne
Beiſpiel bezeichnete. Alles bisher Erreichte

ſei aber nur ein Anfang. Erſt wenn neben
den glanzvollen wiederhergeſtellten Bühnen
der Millionenſtädte Deutſchlands neue
Volkstheater im Mittelpunkt der breiteſten
Maſſen der Bevölkerung ſtünden, würde die
Generalprobe für das, was der National-
ſoziglismus unter Nationalthegater verſtehe,
anzuſetzen ſein. Nach einer Anſprache des
Präſidenten Körner erklärte Gauüleiter
Lauterbacher den Feſtmonat für erbffnet.

„Maler an der Front“
In den neuen Räumen des Künſtler

hauſes Bellevue in Berlin wurde die vom
Oberkommando des Heeres in Zuſammen
arbeit mit der Dienſtſtelle des Beauftrag
ten des Führers für die Ueberwachung der
geſamten geiſtigen und weltanſchaulichen
Schulung und Erziehung der NSDAP. ver
anſtaltete Ausſtellung „Malex an der Front“
eröffnet. Die Begrüßungsworte ſprach der
Jnſpekteur des Erziehungs- und Bildungs-
weſens des Heeres, Generalmajor Frießner.
Die hier zuſammengetragenen Werke ſeien
von Künſtlern geſchaffen worden, die als
Soldgten am Kampfgeſchehen
Es ſeien alſo nicht die Zeugniſſe ſchlachten
bummleriſcher Frontfahrten, ſondern Doku
mente unmittelbaren Kriegsgeſchehens.
Reichsleiter Roſenberg erklärte dann die
Ausſtellung für eröffnet, auf der 54 Künſt
ler mit 168 Gemälden vertreten ſind. Es iſt
das Dokumentariſche und die friſche Un
mittelbarkeit des Kampferlebniſſes, was
den hier gezeigten Arbeiten ihren beſonde
ren Wert gibt. t

Händelfeier in Merſeburg. Dem Vor
gehen der Gauſtadt Halle ſchließt ſich nun
auch Merſeburg an. Am Sonntag wird
unter der Schirmherrſchaft von Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach eine Händelfeier im
Merſeburger Dom ſtattfinden.

teilnahmen.

lich beſchreibt.

Ein wertvoller Kunſtfund:
Fünf unbekannte Werke Caſpar David

Friedrichs
Jn einem pommerſchen Gutshauſe ent

deckte Carl von Lorck unter vielen ande
ren Gemälden fünf Werke, die er als
Schöpfungen des Romantikers Caſpar
David Friedrich in der Monatsſchrift „Die
Kunſt für alle“ abbilden läßt und ausführ-

Von dieſen Gemälden, die
durch Farbgebung, Motivwahl und Bildaus
ſchnitt auf den romantiſchen Meiſter hinwei
ſen, zeigt das erſte ein Seeſtück: ein Fiſcher
boot zwiſchen zwei Granitfindlingen, deren
drohende Wucht das Einſame und Unwirt-
liche, der Strandlandſchaft ſteigert. Das
zweite Werk, gleichfalls ein Meeresufer,
zeigt einen ausgezackten Felſen, der im
Monoölicht ſilbergrau ſchimmert; es dürfte
ſich um die „Needles“ bei der Jnſel Wight
handeln, die Friedrich niemals ſelbſt ge
ſehen, aber wohl durch eine zeitgenöſſiſche
Radierung kennengelernt hat. Das dritte
Bild iſt das kleinſte (18:25 Zentimeter): ein
einſames Haus am Kiefernwalde in grauer
Abenddämmerung beim erſten Aufglänzen
des Mondes.

Ein „Sonnenblick im Rieſengebirge“
weiſt faſt den gleichen Aufbau auf wie die
„Rieſengebirgslandſchaft“, die früher in der
Münchener Neuen Pinakothek hing und
1931 bei dem großen Brande des Münchener
Glaspalaſtes vernichtet wurde: über die
Bildfläche erſtreckt ſich der dunkle Schatten
riß eines Berghanges, während im Mittel
grunde Nebelwolken über ſonnenerhellte
Wieſen treiben. Das Bild „Hochgebirgs
gipfel mit treibenden Wolken“ zeigt einige
aufragende Fichten, hinter denen im Hin
tergrunde eine ſteile Felsſpitze über Nebel
ſchleiern auftaucht.
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Nuhe Friedrichplatz, in nur gutem Hause
für meine Sprechetundenhilfe sofort oder
15. April gesucht.

Dr. med. Gerhardt Graeie,
Friedrichstraße 17. Ruf 222 81.

Mitteldeutſche National Zeitung

Lohnbuchhalter (tn)

mit allen einschlägigen Vorschriften
vertraut, evtl. auch tageweise, ge-
sucht. Zuschriften unter Qu 1794 an
die MNZ, Halle (S.).

Junges Mädchen
evtl. Pflichtjahrmädchen, k. Guisbeamten-

haushalt zum l. 5. 41 gesucht. Margarete
Buchheister, Schenkenberg, Kr. Delitzech.

Zapfer
kür stundenweise Aushilfe für
mittwochs, sonnabends und zonn
tags abend gesucht. Vorzustellen
mit Arbeitsbuch zwischen 16 und
18 Uhr im Büro des

Kaffeehauses Zorn
Leipziger Straße 93.

Zerd

e G Hare (se

Wo WNa

keldhahnschwellen
300 Stück, guterhalten, 1 m re 10 em
hoch, zu verkaufen. Gemeinde aundork,
Post über Eisleben, Fernruf: Schwitters-

Manchmel dauert's lenge, bis man weder
richtig auf den Beinen ist. Der Körper ist
zu schwach, die Ausbesserungsarbeiten von
sich aus einzuleiten Ein solcher Schwöche-

sucht zum soforfigen Anfritt eine

VERKAVUFERIN Aelterer Mann zusfand wird durch „Ihalyferm“, mit Hilfe Ansländiges Mäuchs dörf 210.
4 für leichte Arbeiten (Wegegehen usw. der physiologisch höchst wirksamen Antriebs- nicht zu jung, erfahren in aller Haus Sofa Maßanzüge

fär seine Seschäffsstellon. Zu melden sofort gesucht. Damm, Gr. Märkerstr. 22, mittel (Sekretine) behoben. Thalyferm ist n und ren r e mit Umbau, Eiche zwei n
j j j 4. Personen Privathaushalt zum 1. oder verkäufli 165 102Walsenhausring 1b, l. Stock, frische e zum Kohessen. Sie Wirc auf ein en eriten g 100 r n in e n W

Traenugen edlemNshrboden gezüchtetund stellteinsam- Haſie (8.), Kleinschmieden. lvertaufen, Ange
Werbe- Abtfellung- Budnalter oo Kontoristin mellager alſer lebens wichtigen Inhalfsstofte Kinderwagen Lote M s611 MR8,el u. der Zelle in dem von der Nafur geschaffenen J guterhalten, zu ver ühlweg

mit Kenntnissen in Durchschreibe- kauf Beethovenbuchführung sofort gesucht j ehe pt. n Grammophone 8 Zusammenhange dar. Unverbindlicher Ver- ſtraße 20, pt. links Koffer mit Plate e e W braucher-Richfpreis RA. 1,25. Ausführliche ſofort geſucht. Verkaufe Kleid, esaufklsrende Druckschrift kostenlos. Baugeſchäft Kopf, S enRichter, Alter Markt
Vorderh. III r.

Verkaufe
einen großen Hand
wagen, gebr. und
einen Kleiderſchrank

Suche
en für meine TochterStraße 102a.

Zuverlässige 18 Jahre, Stellung Sperli3 2 s Kochlehrlin R an br. ſchw. HerrenAushilfsKraft gari er e e eetgee iiete, H0 n ſeihig, zuverläſſig 15. 4. oder v halbſchuhe, Gr. 40,ſär Karteiarbeiten von Behörde sofort Paul Garma Komm Ges. Lormitiage Sr. z e Küchentiſch e e eb rößere ut be quéziehbar weil W und 10, Kinderesucht. Angebote unter U 1797 an oder ausgelernter Kochlehrling und le rer e 73 W vorzitgt. Zuſchriſten Tee Biter wie ſchuhe, Gr. 24 und
ie MNZ, Halle (Saale). Holle, Leipziger traßs 73 eben nen P 8842 MNZ, Halle verſchiedene gut 28, Ferner braunebe Quell Kleinſchmieden. hal Herren Mancheſterenmadchen antſe e e etHausmädchen Kontoriſtin Anzug zu verkau Weg 78, I.

R GAVE RA e A. s Ar el G t ecacht Anfwartung zum 1. Mai geſucht Be Seht Rorde el menvi um 1. Mai geſucht. ſucht ausbauſähige Nördl.2 r de m Angebote unter De Vertrauensſtellung. z r ſommermautele Schloß Burgscheldungen, n n 10686 an Z. Zuſchriften K s Tiſchuhr helbeige, ſchtankeags, geſucht. 84 bir-g z hMonaree über Freyburg (Unstrut). Dr. Kopelke, auch Alterer, oder hierfür geeignete Delitſch. MNg, Kleinſchmied. en ten derng n
Am Kirchtor 22. schwimmkundige Person zum 15. Mai fen. Grunow, Burg RM. zu verkaufen.

gesucht.
Köcker, Luisenbad, Halle (S.),

Mansfelder Straße 33.

ſtraße 34c. Parſevalſtr. 9.
Hausmädchen

zucht zu sofort elfrigen für landwirtſchafte0 Suche Dentliche lichen a tet ge
s zum baldigen An Schrift verhin ſgn t es gi t v eiederclobicau,J in n eiten her Sagfehterl Minne Kleinanzeigen in die tete msäesas
frauenloſen Haushalt eine ältere 1 J leizofenWirtſchafterin vom Eintamlllenhuus

gegen Fesflohn und Provlslon. Mel Lande ohne An mit Garſen u mieten ger en tür Warmwasser oder Dampfheizung,dungen an die Vertriebsebteilung, hang, die etwas xaufen. Biete als Taneehwohnuns e e e o n e
moderne 4-Zimmer- Wohnung mit

Gr. Brauhausstr. 16/17, Zimmer 7. Kleinvieh und Ge

geſucht. Zuſchriften S 1795 MNZ, Halle. ſchmieden.

müſebau mit be Wohndieie, Bad und zwei Man- ederbett eißzſorgt. Zuſchriften rardenzimmern im Paulusviertel. un e zu kau r ißzeng S
P 1793 MNZ, Halle. Angebote unter T 1736 an die fen geſucht. Ange gutes zu rauſenMN2, Haue Gasie). bote Ter MRZ, geſucht. Seuna,

Halle /S. Bunſenſtraße 45.
Reitſchuhe

Stenotypiſtin [Kontortatin net. Lohnabrechnung, Stenographie I es Reichardtauch tür Büroarbeiten, evtl. für halbe und r sofort oder Im m er e e eTage Vormittags, gesucht. Bewer- apäter ges uent. g z Langſtiefel HarzerMaeehinenſabrit FRANZ Kont Sbangen erbittet Carl Schumea un, Arie Graulo, G ketet, e et de r e tet hochtragende FärſeHolzhandlung, Große Steinstraße 30. Aeußere Delitzscher Straße 13. aijsennausring oder Umgebung Gr. 42/43, zu kaufen verkauft K. Vogelgesucht. Angebote unter 1798 geſucht. Angebote WolferodAn die MN, Haue (S.). R ais an Hin r ferode Tant
Mühlweg ſtelle.

X Kleine Zimmer Damenſchnhe Schäferhundfreundlich möbliert Gr. 39, zu kaufener T zu ſofort od. 15. 4 gefucht. Sie zu kaufen geſucht.
terem hepaar eſucht. Angebote K 8844 MNg, Klein Angebote M 612

1MNZ, Mühlweg.

WIR SUCHEN K 8841 MNZ, Kleinpigen Wenn der dritte Mann fehlt de
Wer kstattsch re b er Mein Onkel Theodor s eln sehr fideler e efür unssre Reperaturwerksfett, Merse- fiere und obendrein ein leidenschaftlicher Wohnun 50 bis Was
burger Sirahze 74, sine Skofspieler. Vor einigen Wochen war er 60 R Püntt9 mal sehr miesepetrig, und mein Vater ſicher Mietezahler a z äch ſten
Stenotypistin fragte ihn, was er hötte. Ach, sagte Zuſcheiſten g 884Onſel Theodor, es ist zum Ver zweifeln liestMNZ, Kleinſchmied.
für unser fechnisches Säüro, Merse- Der Steuersekretfär B. ist nach D. Versetfztburger Strafe 74, und mehrere worden, und nun fehlt uns der dritte Mann ]7zum Skat. Des ist doch weiter nicht findet man meiſtens zuletzt. Wir denken
Konforisfinnen schlimm, meines mein Veter, da gebt ihr Helfen Sie uns an Aufmerkſamkeiten für unſere Soldaten!

einfach eine Kleine Anzeige in der MNZ Kſär unser tiaupfbüro, Aerseburgor sufl ſch habe schon öfter solche Anzeigen bitte, daß wir die Wenn Sie Jhrem Soldaten täglich eine
Sſrahe 17/19. Soefl. Angebote mit in der Zeitung gesehen. Onkel Theodor Zeitung pünktlich Freude bereiten wollen, dann ſchicen

fertigſtellen können.
Geben Sie Anzeigen
möglichſt frühzeitig

auf. Anzeigenannahme bis 18 Uhr J Sfür die Sonntag 2 M
ausgabe am Sonn 7
abend 12 Uhr.
Sonntags ſind die

wollte erst nicht so recht glauben, daß
men euf dieses Weise den dritten Mann
finden würde. Aber er hef dann doch
eine Anzeige aufgegeben. Ein paar Tage
späfer war der dritte Mann zur Stelle.
Onkel Theodor hält jetzt ganz großs
Sfücke auf die Kleine Anzeige der MNZ.

Zeugnisabschriften an die

DIREKTION der Central-Ankaufs-
stelle für landwirfschaftl. Maschinen
und Gerste, Halle a. S., gegr. i889

Halle a. d. S., Merseburger Str. 17/19.

Sie ihm ſeine Heimatzeitung, die

Sicher hat auch in eurem Bekannten-en en Geden Sie uns nur die Anſchrift, dasue die en re schon irgendwie geholten. Schickt n geuns einen Berieht darüber, es macht sich bezahlt ſchloſſen. Weite t gen wir ohne Mehrkoſten.

ie Juverläſſig
i der d UN O ahr für dahr ihre einzigarfige
Geschmaockerichtung behaupfet, ist ein bezeichnen
den Beweis für ihre unbedingte Qualifätstreue.

Der duno-Raucher weiß, doß er mit
seiner erwählfen Cigareffe ein fabrikof erhälf,
das ihm an Anoma und Würze alles biefet,
was eine meistferhafte Mischung feiner Orient-

ſabake herzugeben vermag.

S

m
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Aufn.: Preſſe Hoffmann

Das Ritterkreuz für einen Gefreiten
Der Führer verlieh erstmalig einem Soldaten
des Mannschaftsstandes, dem Gefreiten
Hubert Brinkforth, KRichtschütze in
einem Infanterieregiment, das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes Gefreiter Brinkforth
vernichtete mit seinem Geschütz bei Abbeville
innerhalb 20 Minuten 11 englische Panzer, die
er trotz heftigen Feuers bis auf hundert Meter
Entfernung herankommen ließ und dann abschoß

Kohlenarbelterſtreitk in U
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 2. April. Am Dienstag iſt in den größten Kohlengruben der
Vereinigten Staaten ein Rieſenſtreik
ausgebrochen, der rund 450900 Mann
umfaßt. Präſident Rooſevelt hat ſich ein
geſchaltet.

en der BaorioeEino Pastilto ist drei und
e rtondeo Schutz kommt es an

Pack o. u R ä R

rlizon
Und zur töqlichen Mundpfie-z meeüqeln, ORIIZON-Zahnpul-
vwer, ORIIZON- Zahnbürste.

Motwendige Vorarbeiten
Die angegebenen Zutaten werden in der vorge

Menge bereitgeſtellt.
ie Butter (Margarine) muß bei der Derarbeitung
ſt ſein, deswegen mußſie vorher kalt geſtellt werden. 5u

ie Früchte (Haſelnußkerne, Roſinen uſw.) werden
nach Rezept vorbereitet.
Sadbleche und Formen werden nicht gefettet. Eine
Eusnahme bilden Tortenbodenformen (mit ver
tieftem Rand) und Bleche für Stollen.

mit langer

Der Bericht des 0K W.Ueber 77 000 R verſenll
Der Vormarſch des deutſchen Afrikakorps geht weiker

Berlin, 2. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: Panzer
kräfte des deutſchen Afrikakorps nahmen am 31. März bei gewaltſamer Auf
klärung in Nordafrika im Zuſammenwirken mit der deutſchen und italieniſchen
Luftwaffe einen vorgeſchobenen Stützpunkt und eine ausgebaute Stellung des Feindes.
Feindliche Gegenſtöße blieben erfolglos. Es wurden Gefangene gemacht und zahlreiche
britiſche Panzerſpähwagen und Kraſtfahrzeuge im Erdkampf und durch Luftaugriffe ver
nichtet.
Verluſte ſind gering.

Der Feind zog ſich in Eile auf Agedabia zurück. Die eigenen

Ein Unterſeebvot unter Führung des Kapitänlentnanuts Herbert Schultze ver
ſen kte im Nordatlantik zum größten Teil aus Geleitzügen heraus fünf feind
liche Schiffe mit zuſammen 35 300 BR T. Mit der Vernichtung eines weiteren torpe
dierten großen Dampfers iſt zu rechnen.

Flugzeuge eines Kampfgeſchwaders unter Führung des Majors Ulb richt ver
nichteten ſechs große Tankſchiffe mit zuſammen 42 000 BRTam Eingang
des St. Georg-Kanals. Eine Kette des gleichen Verbandes, unter Führung von
Oberlentnant Mün z griff wie ſchon gemeldet einen Flugplatz an der britiſchen
Südküſte mit durchſchlagendem Erfolg an. Hierbei wurden Bombenvolltreffer in Hallen
und Unterkünften erzielt und 24 Flugzeuge mit Sicherheit am Boden zerſtört.
Andere Kampfflugzeuge beſchädigten fünf große Handelsſchiffe ſchwer. Weitere Bom
benangriffe richteten ſich gegen Flugplätze auf Newquay und in den Midlands.

Der Feind flog weder bei Tage noch bei Nacht in das Reichsgebiet ein.

KRaubmordverſuch in Kleingöhren
Tojährige Frau ſchwer verletzt aufgefunden Wohnung ausgeraubt

Halle. Am 2. April gegen 11 Uhr
wurde die 70jährige alte Witwe Helene
Heiderich in ihrer Wohnung in Klein
öhren (Kreis Merſeburg) in einer großen
lutlache mit ſchweren Kopfverletzungen

bewußtlos aufgefunden. Die Verletzte
wurde, da Lebensgefahr beſteht, dem Kran
kenhans in Weißenfels zugeführt. Nach den

Feſtſtellungen liegt Raubmordverſuch vor.
Geraubt wurden ein braunes ledernes

Herren Portemonnaie mit etwa 50 RM.
ZInhalt, eine verchromte Herrenarmbanduhr
mit gleichem Armband, 2 Herrenanzüge,
ſchwarz mit feinen Nadelſtreifen, ein Her
renanzug aus grauem Wollſtoff ohne Weſte

oſe, Sportform, ein Herren
anzug aus dunkelblauem Cheviot. Unter
dem Anhänger des Jgketts befindet ſich ein
Firmenzeichen mit der Aufſchrift Franz
Heidold, Gr.-Göhren. Weiter wurden ge
raubt ein grauer zweireihiger (Pfeffer und
Salz) Herrenulſter, ein Paar braune Her
renhalbſchuhe Größe 38, ein Herrenſport-
Oberhemö (Seide) grün mit ſchmalen
weißen Streifen, ein grünes Sporthemd,
ein ſchwarzes Sporthemd mit weißen Tüp
e ein weißes HerrenSportOberemd, mehrere verſchiedenfarbige Krawatten,
ein grauer Herrenhut, ein dunkler und ein
hellbrauner Handkoffer, ein hellgrauer
GabardineHerrenmantel, eine angeſchnit
tene Speckſeite und ein angeſchnittener
Rollſchinken.

Als Täter kommt ein Mann in Frage,
der ſich ſeit 29. März in Kleingöhren auf

und zuletzt bei der H. Unterkunft
ekommen hat. Er gab vor,

einem Kameraden auf der Reichsautobahn

e

raſiert.

er habe mit

eine Autopanne gehabt und müſſe auf Erſatz
teile warten.

Er wird wie folgt beſchrieben: Etwa
25 bis 30 Jahre alt, 1,62 Meter groß, ſchlank,
längliche Geſichtsform, geſunde Farbe,
dunkelblondes, etwas gekräuſeltes, nach hin
ten gekämmtes Haar, vollſtändige Zähne,
Eckzähne, rechts und links oben vermutlich
Gold, plombiert, gepflegtes Aeußere, glatt

Sprach gutes hochdeutſch ohne be
ſondere Mundart. Bekleidet war. er mit
grauer Extra-Uniform, mit weißen Aermel
aufſchlägen, Bieſen, am Kragen befand ſich
ein Silberpaſpel. Er trug ſchwarz gelackte
Schirmmütze, letztere mit Hoheitszeichen und
Lackſturmriemen. Die Militärmütze wurde
in der Wohnung der H. auf einem Schrank
verſteckt vorgefunden. Der Täter trägt ver
mutlich Teile der geraubten Kleidungsſtücke.
Nach einer von ihm ausgeſtellten Be
ſcheinigung handelt es ſich um den angeb
lichen Karl Sieber, der aus Schleſien
ſtammen will. Es iſt anzunehmen, daß der
Täter die geraubten Sachen in den Koffern

und einem größeren Paket bei ſich führt und
u verkaufen ſuchen wird. Vermuütlich iſt die
at an der Frau H. in den frühen Morgen

ſtunden des 2. April 1941 verübt worden.
Wer hat den beſchriebenen Mann ge

ſehen? Wo ſind von ihm geraubte Sachen
abgeſtellt bzw. angeboten worden? Wo hat
die Perſon vor oder nach der Tat unter den
beſchriebenen Umſtänden um Unterkunft
nachgeſucht? Mitteilungen an die Mord-
kommiſſion der Kriminalpolizei, Leitſtelle
Halle (Saale) oder jede Polizei oder Gen
darmeriedienſtſtelle entgegen.

kige Teigbereitum
und das Backen nach Oetker-Rezepten!

5. Darauf gibt man die in Stücke geſchnittene, kalte
Butter (Margarine) und, je nach Rezept, die
Früchte,
Für das Gelingen eines einwandfreien Knetteiges
iſt kalte, feſte Butter (Margarine) Porausſetzung.
Zu weiches Fett ergibt einen klebrigen Teig, der
ſich ſchwer verarbeiten läßt.

6. bedeckt ſie mit Mehl,
7. drückt alles zu einem Kloßz zuſammen

88. und verknetet von der Mitte aus alle Zutaten v

ſchnell zu einem glatten Teig.
Das eigentliche Kneten zerfällt in 3 Arbeitsgänge.

a) Das Aufheben des Teiges

Zone des Angſe- Fluſſes weiter.

Unternehmungen

Der italienische Wehrmachtberieht:

Marſa el Brega beſetzt
Rom 2. April. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut: An der griechiſchen Front
nichts von Bedentung.

Jn Nordafrika haben italieniſche und
deutſche motvriſierte Truppen nach Ueber
windung des feindlichen Widerſtandes
Marſael Brega, eine Ortſchaft in der
Cyrenaika, beſetzt. Unſere Flugzeuge haben
Schiffe im Hafen von Bengaſi bombardiert
und eines davon verſenkt.

Jn Oſtafrika ging während des geſtri
gen Tages die Verteidigung unſerer Trup
pen gegen die übermächtigen feindlichen
Kräfte ſowohl an der Nordfront wie in der

Unſere
Jagdflieger in Oſtafrika haben zwei Hurri
canes und zwei feindliche Bomber ab
geſchoſſen.

Ritterkrenz für erfolgreichen

U-Boot-Kommandanken
Berlin, 2. April. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Kriegs
marine, Großadmirals Raeder, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Kapitän

leutnant Oeſten,
Kapitänleutnant Oeſten, geb. 19183 in

Berlin, Kommandant eines Unterſeebootes,
hat insgeſamt 91 943 BRT feindlichen Han
delsſchiffsraumes verſenkt. Dieſer glänzende
Erfolg, der auf verſchiedenen Unternehmun
gen, die ihn bis dicht unter die engliſche
Küſte führten, erzielt wurde, iſt der Ent
ſchloſſenheit und dem Geſchick des Komman
danten, der ſich jeder feindlichen Gegenwirkung zu entziehen wußte, zu veröhdnken.

Als Oberleutnant zur See erhielt Oeſten
als ſeinerzeit jüngſter Unterſee
bvots kommandant das Kommando
über ein Unterſeeboot. Schon auf den erſten

im gegenwärtigen Krieg
zeichnete er ſich durch gute Leiſtungen aus,
wofür ihm das EK. II und I verliehen wur
den. 1941 erfolgte ſeine Beförderung zum
Kapitänleutnant.

Gauverlagsleiterz; Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbeck: Lokales für
Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaft: Fritz Spanier;
Kultur und Unterhaltung: Fred M. Franke; Muſik
Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen: Jngeborg Ritter
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Saalkreis
Conrad Ferdinand Simmen; für die Bilder: die Reſſort
leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungsort und Gerichts
an Halle (Saale). Verlag und Druck Mitteldeutſche

ationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe gehören
noch „Merſeburger Zeitung“, „Weißenfelſer Tageblatt“,

„Totgauer Zeitung.

Sterkwirksom, gegen Zohn-

sfeincnsetz, zohnfſeisch- S
kräftigend, mikrofein,
mild aromoſisch.
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Man faßt mit geſtreckten Fingern unter den
Teig, der Daumenliegt loſe auf der oberen Teig
ſeite; man hebt den Teig etwa zur Hälfte hoch
u. ſchlägt ihn über den liegengebliebenen Teig.

b) Das Andrücken des Teiges zu
Das Andrücken wird nur mit dem Handballen s
ausgeführt, damit der Teig nicht zu weich wird.

c) Das Drehen des Teiges
Man legt die inneren handflächen leicht an
den Teig und bewegt ihn ſo, daß er eine
vierteldrehung nach rechts macht.

9. Man formt den Teig zu einer Rolle. Sollte er
kleben, ſtellt man ihn eine Zeitlangkalt oder gibt,
wenn vorgeſchrieben, noch etwas Mehl hinzu.
Die weitere Verarbeitung (zu Kleingebäck, Tor zu

tenböden uſw.) erfolgt nach Rezept. 9
Noch ausfährlicher finden Sie dieſe Anleitungen in der Broſchüro
„Die richtige Teigbereitung“, die ich Ihnen gern koſtenlos zuſende,

R. AUG-STOFTKER BIELEFELD

j

Die Verarbeitung des Teiges
1, Mehl und „Backin“ werden gemiſcht und auf

ein Backbrett (Tiſchplatte) geſiebt.
2. Jn die Mitte wird eine Vertiefung eingedrückt,

Hamit der Rand gleichmäßig dick wird, drückt man
die Vertiefung mit einem Löffel in die Mitte des
Mehlberges.

3. Zuder, Gewürze, Eier und, je nach Rezept,
Slüſſigkeit werden hineingegeben
Man gibt die Zutaten in der angegebenen Reihen
folge in die Vertiefung. (Dabei in den Zucker
wieder eine Vertiefung drücken!)

4. und mit einem Teil des Mehls zu einem dicken
Brei verarbeitet.
wichtig iſt, daß der Brei dick genug wird, da ſonſt 52
die Weiterverarbeitung erſchwert wird 7

Oas Backen des Teiges: Knetteig ſtellt man am beſten in einen vorgeheizten Backofen Er wird
am allgemeinen bei guter Mittelhitze gebacken. (Siehe Jnſerat „1. RührteigRezept“.) Wenn das Gebäck

ebacken iſt, wird es ſofort aus der Form gelöſt oder vom Backblech genommen. Dann legt man
es (Rleingebäck einzeln nebeneinander) auf einen Drahtroſt zum Kuskühlen. t

z De 9
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Sturm über Oslo
Ein deutscher Journalist erlebt in der norwegischen

Hauptstadt den 9. April 1940

In aller Sinn iſt und bleibt die groß
artige Kühnheit des deutſchen Norwegen-
Unternehmen s. Vor einem Jahre kam
der Führer damit der Aktion der Weſtmächte
zuvor, die ihr Spiel der Kriegsausweitung
im Norden Deutſchlands ſicher ſpielen zu
können glaubten und ſich der Mittäterſchaft
einer londonhörigen norwegiſchen Regierung
verſichert hatten. Wie Oslo, Norwegens
Haupiſtadt, die entſcheidenden April-
tage des vorigen Jahres erlebte, ſchildert
dramatiſch der Bericht unſeres Osloer Kor
reſpondenten Bruno Roemiſch, der Augen
zeuge des politiſchen und militäriſchen Ge
ſchehens war. Wir beginnen heute mit dem
Abdruck ſeiner Aufzeichnungen.

Die Schriftleitung.

Jedes große Ereignis wirft ſeine Schatten
voraus.
Als die Bürger der geruhſamen Stadt
Oslo am regneriſchen Morgen des 6. April
1940 erwachen, verkünden ihnen Rundfunk
und Zeitung eine ſenſationelle Sache: See
ſtreitkräfte der Weſtmächte haben
an der Weſtküſte bei Stavanger, Bergen und
Kriſtiansſund Minen ausgelegt. Die

norwegiſche Neutralität iſt grob verletzt
worden!

Das iſt eine Senſation bitterer Art. Die
Bürger ſind von ihrem Rundfunkapparat
nicht mehr wegzubringen. Man wartet ge
ſpannt. Was wird die nächſte Meldung
bringen? Was wird die norwegiſche Regie
rung tun? Was Deutſchland? Was wird
überhaupt kommen? Der Rundfunk aber
ſchweigt. Vielleicht weiß die Straße mehr?
Vor den Gebäuden der Osloer Zeitungen
ſtauen ſich beängſtigend die Menſchenmaſſen.
Etwas Aehnliches hat man bislang nur am
3. September 1939 geſehen, als England
Deutſchland den Krieg erklärte. Und den
noch iſt ein großer Unterſchied. Damals be
traf es andere. Heute betrifft es ſie ſelber.
In großen Buchſtaben leuchtet es ihnen von
den großen Schaufenſtern der Zeitungs-
häuſer entgegen: Minen in norwegiſchen
Hoheitsgewäſſern! Weſtmächte wollen die
Erzzufuhr von Narvik nach Deutſchland
ſtoppen! Wird Norwegen Kriegsſchauplatz?

Der wilde Tanz der Schlagzeilen bringt
die Menge auf der Straße in Erregung. Mit
der berühmten Ruhe und Zurückgehaltenheit
des Nordländers ſcheint es hin zu ſein. An
allen Ecken und Enden ſtehen kleinere und
größere Gruppen von Menſchen und disku-
tieren heftig.

Was iſt aus dem ruhigſten WinkelEuropas geworbden?
Da ſtehen die Menſchen auf den kalten,

regennaſſen Straßen. Ballen die Fäuſte.
Führen erregte Worte. Das Fieber un
ruhiger Stunden brennt in ihren Augen.
Ueberall laſtet eine dumpfe Schwermut. Die
graue Ungewißheit der kommenden Stunden
peinigt die grauen Menſchenmaſſen der
Straßen. So traurig und erregt haben die
Straßen der norwegiſchen Hauptſtadt noch
nie ausgeſehen! Grau in grau fließen
Stimmung und Minuten. Und über allem
ſteht die große Frage:

Wird Norwegen Kriegsſchauplatz
Man hhrt bittere Anklagen gegen die
Weſtmächte. Aber nicht alle verſtehen recht,
was vorgefallen iſt. Politik treiben iſt nicht
das tägliche Brot des Nordländers. Nun
aber empfindet er mit einem Male, daß man
mit ihm Politik zu treiben beginnt. Aber
Politik hin und Politik her. „Politik muß
ſein“, erklärt ein korpulenter Herr mit
Brille einem ängſtlich fragenden Weiblein.
„Hat Norwegen viel Kanonen und Sol
daten?“ fragt die Frau den korpulenten
Herrn. „Wir haben England auf unſerer
Seite, das genügt“, antwortet der Dicke.

„Schöne Auffaſſung, mein Herr“, miſcht
ſich ein bebrillter Herr ein „Wenn England
überflüſſige Minen beſitzt, ſoll es ſie wo
anders auslegen, aber nicht an der norwegi
ſchen Küſte.“

„Sehr richtig“, trumpft ein bärtiger See
mann auf. „Jch laſſe mir ſelbſt von meinem
beſten Freunde nicht vor meine eigene Tür
ſpucken.“

Der Dicke will eine Einwendung machen.
Der alte Seemann macht eine haſtige Hand
bewegung. „Mein Lieber, Sie verſtehen
nichts von Politik“, ſprichts mit harter
Stimme und geht weiter.

II.

Um 10 Uhr tritt die norwegiſcheRegierung zu einer außerordentlichen
Sitzung zuſammen. So lautet eine Meldung.

Vor und um das norwegiſche Regie
rungsgebäude in der Victorig-Terraſſe hat
ſich buntes Leben eingeſtellt. Auto um Auto
kommt angerollt. Aufgeregte Diplomaten,
Politiker Zeitungsmänner und Photo
graphen ſpringen heraus. Alles iſt unruhig.
Spannung liegt auf den Geſichtern all derer,
die kommen und gehen.

Die norwegiſche Regierung
tkagt. Außenminiſter Koht leitet die
Sitzung. Mit heiſerer Stimme lieſt er die
Noten der engliſchen und franzöſiſchen Re
gierung vor, die die erfolgte Minenaus
legung an der norwegiſchen Weſtküſte zur
Kenntnis bringen und begründen. Koht
iſt ein alter parlamentariſcher
Fuchs. Er will nichts unternehmen, bevor
nicht der norwegiſche Reichstag gehört iſt.

Der norwegiſche Reichstag wir b
ein berufen. Die außerordentliche Sitzung
wird für Montag, den 8. April 1940, 17 Uhr,
feſtgelegt. Bereits um die Mittagsſtunde

beginnen ſich am norwegiſchen Reichstags
gebäude die erſten Menſchen anzuſammeln.
In langen Reihen ſtellen ſie ſich an, um der
Reichstagsſitzung als Zuhörer beizuwohnen.
Ein ſolches Bild hat man auf der Karl
Johan, der Hauptſtraße Oslos, noch nie geſehen. Menſchen über Menſchen. Der Zu
hörerſaal im norwegiſchen Reichstag müßte
zehnmal ſo groß ſein, um alle die Menſchen
zu faſſen, die draußen auf der Karl Johan
warten, um Einlaß zu bekommen. Viele von
ihnen ſehen es ein und ſtellen ſich abſeits.
Sie warten. Auf eine neue Meldung. Auf
ein neues Ereignis?

Die geahnte neue Senſationsmeldung
läßt nicht lange auf ſich warten. Die Osloer
Mittagszeitungen bringen ſie mit rieſigen
Buchſtaben heraus:

Deutſche Flottenſtreitkräftemit Kurs Nord Weſt.
Große deutſche Flottenver-bände paſſieren den Oereſund

und Großen Belt.
Deutſche Kriegsflotte in Be

wegung!
Was hat die deutſche Kriegs

flotte vor
Die größte Seeſchlacht derWeltgeſchichte entwickelt ſich?
So und ähnlich lauten die beängſtigenden

Schlagzeilen der Osloer Zeitungen. Den
geſchäftig ſchreienden Zeitungsverkäufern
werden die Zeitungen aus den Händen ge
riſſen. Die Karl Johan gleich bald einer
einzigen Maſſe von Zeitungsleſern.

Was wird nun kommen? Tauſend Ge
rüchte tauchen auf. Einer will bereits etwas
von einem Zuſammenſtoß der deutſchen und
engliſchen Kriegsflotte in der Nordſee
wiſſen. Natürlich iſt die armſelige deutſcheKriegsflotte von der allgewaltigen Grand
Fleet jämmerlich in die Flucht geſchlagen
worden. Eine Lotſenſtation an der ſüd
norwegiſchen Küſte ſoll SOs-Rufe von gleich
zehn deutſchen Schiffen aufgefangen haben.
Ohne etwas zu glauben oder zu ſehen, hört
man in dieſer eigenartigen Fieberſtimmung
der aufgeregten Straße das Dröhnen und
Donnern von tauſend Schiffsgeſchützen.
Jedes Wort, das man hört, ſchneidet einen
wie ein Meſſer ins Fleiſch.

Wieder ſchreien die Zeitungsverkäufer.
Sie machen heute gute Geſchäfte. Sie haben
ſich eine zweite Auflage geholt. Jn der Auf
regung entdeckt man zu ſpät, daß man ſich
eine Zeitung mit alten Meldungen gekauft.
Der Zeitungsverkäufer ſchreit, als hätte ihn
eine Kanonenkugel getroffen.

III.
Inzwiſchen rückt der Zeiger nah an

17 Uhr heran. Die Sitzung des norwegiſchen
Reichstages ſteht vor der Eröffnung. Der
ehrwürdige Saal des Reichstages, oder
Storthing, wie ihn die Norweger nennen, hat
innerhalb ſeiner vier Wände ſchon manche
Spannung erlebt. Was aber dieſe Stunde
an Spannung und Erregung hat, ſtellt alles
Dageweſene in den Schatten.

10 Minuten vor 17 Uhr. Der Stor-
thingſaal füllt ſich nach und nach. Die
Publikumsgalerie iſt bereits dicht mit Zu
hörern beſetzt. Die berühmte Stecknadel
könnte hier nicht zur Erde fallen. Die Her
ren Storthingabgeordneten haben es nicht ſo
eilig. Dafür herrſcht ihr Wort auf den
Korridoren. Staatsminiſter Nygaarde-
vold hält intereſſiert eine neue Zeitungs
ausgabe in der Hand und ſtudiert mit zwei
ſeiner befreundeten Parteimitgliedern die
letzten Zeitungsmeldungen. Seine Geſicht
iſt ernſt, aber ohne Zeichen von Erregung.
Ueberhaupt machen alle Abgevroneten gleich
gültige Geſichter. Ob ſie den Ernſt der Lage
nicht ermeſſen? Aber es iſt echt norölän
diſch, ohne Pathos zu ſtreiten.

Jm Gewühl der Abgeordneten taucht
Außenminiſter Koht auf. Sein Gelehrten-
geſicht iſt. von einem düſteren Schein ver
hangen. Sein Mund ſcheint heute noch ver
ſchloſſener als ſonſt zu ſein. Weiß er mehr,
als all die anderen? Jn ſeiner ledernen
Aktentaſche, die er ſchwerfällig in der Rech
ten hält, liegt vielleicht die Senſation die
ſes Tages verborgen? Er verſchwindet
eilends im Stvorthingſaal.

Und ſiehe da. Eine freundliche Begrüßung
im Korridor. Der britiſche Geſandte in

Oslo, Sir Cecil Dormer umarmt freund
ſchaftlich ſeinen franzöſiſchen Kollegen Dan
pierre. Eine politiſche Geſte? Oder der
vielſagende Ausdruck eines gemeinſam
abgeſchloſſenen guten Geſchäft s?
Vergnügt und brüderlich ſchwätzend betreten
ſie die Diplomatenloge. Jhre kalten Blicke
muſtern intereſſiert den Storthingſaal.
Wollen die beiden hier für Stimmung ſor
gen? Oder fühlen ſie ſich auf norwegi
ſchem Boden bereits als die Herren?

Die Stortingsſitzung beginnt. Außen
miniſter Koht fängt mit leiſer Stimme an:
„Abgeorönete des Storthings! Jch will Jhnen
einige Dokumente vorlegen, die den ernſt
haften Neutralitätsbruch gegenüber Nor
wegen betreffen, der, wie Sie bereits wiſſen,
uns heute widerfahren iſt. Was Norwegen
angetan wurde, iſt bereits in der ganzen
Welt bekannt. Jch glaube, in allen neutra
len Ländern wird die Mitteilung über dieſen
Rechtsbruch ihre Aufmerkſamkeit finden. Jch
will keine ſtarken Worte gebrauchen, denn
die widrige Handlung ſpricht für ſich ſelbſt.“

Norwegens Außenminiſter greift nach

In der Wüste getangengenommene Engländer
Ein Bild vom Einsatz eines deutschen Afrikakorps in Libyen.

diese Engländer gefangengenommen

Vom Einsatz des deutschen Afrikakorps
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Aufn. PK.
Vorstoß wurdenBei einem

Aufn.: PK. Aklantic

Deutsch-italienische Waffenbrüderschaft in der Wüste

„Zwerg 7“ fuhr über 1200 Seemeilen
Von Norwegen brachte das Minenfuchboot Grüße nach Berlin
Berlin, 2. April. Vor dem Oberkom-

mando der Kriegsmarine am Tirpitz-Ufer
in Berlin machte Mittwochmittag das
kleinſte Minenſuchboot der Kriegsmarine
aus einem Küſtenſicherungsverband der nor
wegiſchen Weſtküſte. „Zwerg 7“, feſt. Der
Kommandant, ein Bootsmannsmaat, und
die aus fünf Matroſen beſtehende Beſatzung
überbrachten dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine. Großadmiral Raeder, eine
künſtleriſch ausgearbeitete Botſchaft, die von
Kommandanten einzelner Schiffe der Flot
tille unterzeichnet war, als Gruß von der
Front an die Heimat.

Auf beiden Ufern des Kanals hatte ſich
eine große Menſchenmenge angeſammelt, um
Zeuge dieſes Ereigniſſes zu werden.

Es iſt eine ſtolze Leiſtung, die dieſe
Männer in etwa zwei Wochen mit
ihrer Fahrt auf dem kleinſten Minenſuch-
boot der Kriegsmarine vollbracht haben.
700 Seemeilen führte der Weg über
See, von der norwegiſchen Weſtküſte eine
Strecke in den Atlantik, über das Skagerrak,
die Nordſee entlang an der däniſchen Küſte
in einen deutſchen Hafen, von wo auch noch
etwa weitere 500 Seemeilen auf
Binnengewäſſern, auf Elbe und Ha
vel, zurückgelegt werden mußten. Sturm
und Eisgang überwand das nur wenige
Tonnen große Boot dank der Geſchicklichkeit
von Kommandant und Beſatzung im Ska-
gerrak. Auf dem Wege entlang der däniſchen
Küſte wurde mit der Begleitung eines Ge
leitzuges noch eine Kriegsaufgabe erfüllt,
und auf der Elbe war durch Nebel, der jede

wirft III

Aufn.: Scherl
Unser Bild zeigt das kleine Minensuchboot
„Zwerg 7 vor dem Oberkommando der Kriegs-

marine am Tirpitzufer in Berlin

Sicht unmöglich machte, die Fahrt ſtrecken
weiſe ſehr erſchwert.

einem Stück Papier. Es iſt die Note der
engliſchen und franzöſiſchen Re
gierung an Norwegen, die ihm am
Freitagabend, dem 5. April 1940, vom eng
liſchen und franzöſiſchen Geſandten in Oslo
überreicht worden iſt. England und Frank
reich fordern darin die norwegiſche Regie
rung auf, die Erztransporte vonNarviknach Deutſchland zu unter
binden, andernfalls die Weſtmächte ſich
gezwungen ſehen, entſprechende Schritte zu
unternehmen.

„Heute früh um 5 Uhr“, ſo fährt Außen
miniſter Koht fort, „telephonierten der eng
liſche und franzöſiſche Geſandte mein Depar-
tement an, daß ſie mir ſeitens ihrer Regie
rung eine neue Note vorzulegen hätten.
Jn dieſer wurde mir die erfolgte Aus
legung von Minen in norwegiſchenHoheitsgewäſſern mitgeteilt. Dreiviertel

Stunden ſpäter hatte ich dieſe Note in
meinen Händen.“

Wieder greift Koht nach einem Stück
Papier, hebt es und lieſt den Text der Note.
Jm Storthingſaal herrſcht atemloſe Stille.
Nicht der Mann, ſondern der Inhalt der
Worte wirkt auf die Verſammlung er
ſchütternd.

Der Außenminiſter tut ſehr aufge
bracht. Die biedere Geſtalt des Herrn
Geſchichtsprofeſſors hebt die Schultern an
maßen wie ein Landsknecht. Er wettert
gegen die merkwürdige Moral der Weſt
mächte, die vorgeben, das Völkerrecht um
des Völkerrechtes willen kränken zu müſſen.
Sie wollen den Krieg auf norwegi
ſches Seegebiet hineintragen,
um ihn leichter gewinnen zu kön
nen. Das iſt der ganze Zuſammenhang der
Sache. Fortſetzung folgt
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Mit Wirkung vom 1. April 1941 beſteht freier
Zahlungsherkehr zwiſchen dem Deutſchen Reich und

den beſetzten niederländiſchen Gebieten. Keinen Be
ſchränkungen mehr unterliegt auch die Mitnahme
von Zahlungsmitteln aus dem Reich in die beſetz
ten niederländiſchen Gebiete

Vor der Rückzahlung oder Tilgung von Verbind
lichkeiten aus dem Kapitalverkehr mit Ausnahme
von Zinſen und Erträgniſſen werden ſich inländiſche
Schuldner über die Art der n zweckmäßiger
weiſe mit ihren niederländiſchen Gläubigern in Ver
bindung ſetzen, weil niederländiſcherſeits die Zurück
ziehung von Anlagen aus dem Reichsgebiet beſteuert
wird. Dieſe Steuerbeſtimmungen ſind auch bei dem

Jetzt freier Zabhlungsverkehr mit Holland
Erwerb ſonſtiger deutſcher Vermögensanlagen aus
niederländiſcher Hand zu beachten.

Auch der Verrechnungsverkehr iſt auf
gehoben und wird nur noch für den Zahlungs
verkehr zwiſchen den beſetzten niederländiſchen Ge
bieten und dritten Ländern weitergeführt. Das bis
her im Verrechnungsverkehr angewandte Wert
verhältnis von 100 hfl. 132,70 RM. wird
auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen den beider
feitigen Notenbanken als Umrechnungsbaſis beibe
halten. (Runderlaß RWM 29/41 D. St. 1341
R. St.). Damit kann nunmehr auch der Poſtdienſt
genehmigungsfrei ausgeführt werden, und zwar ſo
wohl im Poſtanweiſungs- wie im Poſtſcheckwege
und bei Sendungen mit Wareninhalt.

Stickstoft als Ersatz für Niekel
5 Wenn es auch bisher ſchon gelungen war, Nickel

bei der Vergütung der Stähle für beſtimmte Ver
wendungszwecke weitgehend einzuſparen, ſo iſt es
nun auch auf dem Gebiete der roſt-, ſäure und
hitzebeſtändigen Stähle gelungen, einen teilweiſen
Erſatz des Nickels durch Stickſtoff vorzunehmen.
Durch etwa 0,15 v. H. Stickſtoff können 3 bis 4 v. H.
Rickel eingeſpart werden, wobei außerdem noch die
Streckgrenze erhöht und die Tiefziehfähigkeit und
Prägbarkeit verbeſſert wird.

Neuer deutſcher Werkſtoff bricht Schellackmonopol.
Auf einem Teilgebiet der Schellackverwendung, der

utſteife, die in Deutſchland ſchätzungsweiſe 600 000
ilogramm Schellack jährlich erfordert, iſt es der

deutſchen Wiſſenſchaft gelungen, durch ein neues
Erzeugnis den Schellack ganz zu verdrängen. Es
handelt ſich hierbei um ein von der J. G. Farben
hergeſtelltes Erzeugnis, das ſog. Appretan H. Die
Großverſuche ſind überaus zufriedenſtellend ver
laufen. Es darf angenommen werden, daß Schellack
bald auch auf anderen Verwendungsgebieten durch
beſſere ſynthetiſche Werkſtoffe erſetzt wird.

Firmenänderung entjudeter Gewerbebetriebe. Wer
einen jüdiſchen Gewerbebetrieb übernommen hat
und in der Firma den Namen eines früheren jüdi
ſchen Jhnhabers oder Geſellſchafters führt, iſt ver
pflichtet, den Namen des Juden binnen vier Monaten
aus dem Firmennamen zu entfernen und eine neue
Firma zu bilden. Auf Antrag kann die bisherige
Firma neben der neuen Firma mit einem das Nach
folgeverhältnis andeutenden Zuſatz während einer
Uebergangszeit, jedoch höchſtens bis Ende 1942, fort
geführt werden.

Exrnennungen im Zuge der verbrauchergenoſſen

ſchaftlichen Neurrdnung. Der
miniſter hat zur Vorbereitung der verbraucher

9 dogorntea

5. Fortſetzung
Sie hatte ſich in einen förmlichen Grimm
hineingeredet.

„Aber das iſt doch Ausſpannung!“ Er
hatte ihre Rede über ſich hingehen laſſen. Er
ſaß ganz verdutzt da. „Denk' bloß, wie be
quem wir es haben. Keine lange Fahrt auf
der Eiſenbahn, kein Gepäck, keinen Aerger
a Trinkgeldern und Kellnern, und Sonn
ags m

„Fährſt du angeln!“
„Aber doch nur ganz früh, und wenn ich

mittags ausgeſchlafen habe, kommt Be
ſuch

„Für den ich kochen und rennen kann
und tun muß, ja.“

Er überhörxte ihren Ausruf; er ſagte:
„Und diesmal haben wir nicht mal die Kin
der da, die gehen auf Fahrt. Wie man ſich
da ausruhen kann. Jch verſtehe dich gar
nicht.“

Nein dachte die Frau nein du ver
ſtehſt mich nicht. Sie ſprach es nicht aus ſie
fetzte ſich ihm gegenüber und legte ihre
Hand auf die ſeine: „Gerade weil die Jun
gens ſo weit ſind, weil ſie mit ihrer Klaſſe
auf Fahrt gehen, weil wir uns das Leben
jetzt einrichten können, können wir doch auch
endlich mal was anderes unternehmen. Wir
könnten nach Tirol fahren, nach Innsbruck
Weißt du noch, wie wir in Junsbruck
waren? Noch mal auf der Marxigthereſien
ſtraße ſitzen und zu Frau Hitt hingufſehen
und zum goldenen Dachl, und über den
Berg Jſel gehen. Es war doch ſchön!“

„Jaa“, ſagte der Mann „jaga, das war
es, aber es iſt doch ſchon ſo lange her auf
unſerer Hochzeitsreiſe na ja Jung
waren wir damals.“

„Sind wir heute etwa alt?“ Es lag
Spott in ihrer Stimme. Wir könnten auch
in München Raſt machen und mal wieder
durch die Pynakothek gehen und

„In die Muſeen willſt du mich nun auch
noch ſchleppen

„Wenn du nicht in die Muſeen willſt,
dann woanders hin. An die See, vielleicht
nach Heringsdorf oder Swinemünde. Nur
mal was anderes ſehen, nur mal raus aus
dem Alltag.“

Aber der Mann verſtand nicht. Er ſchüt
telte den Kopf: „Alltagg, Alltag! Mütter, ich

weiß nicht, was du heute haſt. Womit haben
ſie dir bloß den Kopf verdreht auf eurem
Kaffeeklatſch?“
Ich habe dir ſchon einmal geſagt, bei
Kläre Hollander klatſcht man nicht.“ Alle
Weichheit war aus ihrem Weſen verſchwun-
den. Jn harter Abwehr wandte ſie ſich in
das Zimmer zurück:

„Wir haben ſogar ſehr ernſte Fragen be
handelt“, ſagte ſie nach einer Pauſe.

Er lachte auf: „So, wirklich? Um was
ging es denn? Geben die Männer nicht
genug Wirtſchaftsgeld oder langt es nicht
zum neuen Frühjahrshut?“

„Zu meinem beſtimmt nicht, ich trage
ihn ſchon zwei Jahre.“

Meiner iſt noch älter.“

Reichs wirtſchafts

genoſſenſchaftlichen Neuordnung den Stabsleiter
Heinrich Simon, den Leiter der Zentralſtelle für die
Finanz wirtſchaft in der Deutſchen Arbeitsfront, zum
Bevollmächtigten der Deutſchen Arbeitsfront und
den Amtsleiter für die wirtſchaftlichen Unterneh
mungen der Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Hans
Strauüch, zu deſſen Stellvertreter ernannt.

Ablieferung ungariſcher Vorkriegswertpapiere.
Die ungariſchen Vorkriegsanleihen können noch bis
zum 15. April 1941 ohne Deviſenſtrafe an eine
Deviſenbank abgeliefert werden.

Braunſchweigiſche Kohlenbergwerke, Helmſtedt.
Zufriedenſtellende Entwicklung. Jm Geſchäftsjahr
1940 verhinderten die Witterungsſchwierigkeiten die
volle Erreichung der vorjährigen Grubenleiſtungen.
Auf anderen Erxzeugungsgebieten wurde die Vor
jahrsleiſtung übertroffen. 12,70 Mill. RM. Anlagen
zugang betreffen die Ergänzung des Geräte- und

Maſchinenparks der Tagebauanlagen, den Ausbau
der Kraftwerke und den Erwerb der Kraftwerks
anlagen der Ueberland Zentrale Helmſtedt AG. Letz
tere erbrachte 1939/40 8 v. H. Dividende, die Kohle
AG, Magdeburg 6 v. H. Der Jahresertrag wird mit
33,86 (33,77) Mill. RM. ausgewieſen. Aus dem ver
fügbaren Ueberſchuß von 2 147 503 (2 145 451) RM.
werden den freien Aktionären wieder 10 v. H.
Dividende gewährt.

Continental- Gummi Werke AG., Hannover.
Aenderung der Dividendenerklärung. Wie die Ver
waltung mitteilt hat der Aufſichtsrat beſchloſſen,
mit Rückſicht auf das von der Reichsregierung an
gekündigte Kapitalanpaſſungsgeſetz, das den Unter
kapitaliſierten Geſellſchaften eine Berichtigung ihrer
Kapitalien aus verſteuerten Reſerven ermöglichen
ſoll, die Dividendenerklärung einſtweilen aufzu
ſchieben. Der im Geſchäftsbericht für 1940 be
kanntgegebene Dividendenvorſchlag dürfte alſo einer
Berichtigung unterzogen werden.

Nachdrucksrechte bei HornVerlag, Berlin

„Er ſieht auch danach aus. Kaufe dir
wenigſtens dieſes Jahr einen neuen.“

„Mir genügt er.“
„Ja, dir genügt alles.“
„Sogar im Sommer die Laube und der

Garten davor und mein Angelplatz.“ Er
lachte gutmütig: „Zufriedenheit iſt die höchſte
Tugend der Menſchheit, hat irgendein alter
Weiſer geſagt. Hat ſehr recht gehabt, der
Mann.“

„Oder auch nicht, denn nur aus Un
ufriedenheit wächſt aller Fortſchritt.“

„Donnerwetter, Mutter, du wirſt ja philo
ſophiſch, und was aus deiner Unzufrieden
heit erwächſt an Fortſchritt, wäre alſo ne
Reiſe nach Innsbruck oder München.“

„Jch habe dir ja geſagt, es braucht nicht
das zu ſein. Seeluft genügt auch. Weißt
du auch wohl“ und nun kam ſie wieder
näher „daß die Aerztin mir dringend
Seebäder geraten hat? Geſtern erſt wieder.
Ich könnte ſie wirklich brauchen, für meine
Nerven.“

„Aber dazu muß ich doch nicht mit?“
„Nicht?“ Sie ſtarrte ihn an.
Er ſah zu ihr auf: „Wenn Tante Doktor

es für richtig hält, muß es wohl ſein. Und
deine Nerven haben es nötig? Scheint mir
auch ſo. Biſt 'n bißchen grätig geworden in
letzter Zeit.“ Er lachte wieder. „Alſo los!
Friſch dich auf, geh auch auf Fahrt. Kommt
uns allen zugute.“

„Ja, aber und du Vater?“ Sie
ſtarrke ihn an. Was er da vorgeſchlagen,
hatte ſie auch in ihren kühnſten Träumen
nicht zu erwägen gewagt. Sie ſagte: „Es
geht doch nicht, du brauchſt mich doch.

„Och, ich werde ſchon ſo fertig.“
„So!!“ Es lief mit einem Male kalt über

ſie hin. Er beagchtete ihren kurzen Ausruf
nicht. Er entwickelte ſeine Anſichten: Was
iſt denn groß! Die Wohnung hier ſchließen
wir ſowieſo zu und in der Laube da geh
ich eſſen im Krug, oder die Schulzen nebenan
kocht für mich mit. Hat ſie ja ſchon öfter
getan. Meine Fiſche wird ſie mir ſchon
braten, wenn ſie miteſſen kann, und viel
reinezumachen iſt ja nicht. Alſo meinet
wegen habe keine Sorgen, ich komme durch.
Daß bißchen Gepuſſel, das iſt bald erledigt.“

„Das bißchen Gepuſſfel“ wiederholte die
Frau, und dann plötzlich mit einem ſonder-
baren Auflachen: „Alſo du meinſt wirklich,
ich könnte es möglich machen und gehen.“

„Jmmer geh', Mutter, immer geh
Meinetwegen ganz beſtimmt. Schreibe
morgen nach Ahlbeck und beſtelle dir
Quartier.“

„Und du willſt nicht mitkommen?“
„Aber, Mutter, wo werde ich denn? Nee,

das mußt du nicht verlangen, ich habe es
doch hier ſo bequem.“

„Alſo bleibe hier ich werde gehen!“
Mit einer ungeheuren Bitterkeit kam das
heraus. „Und jetzt habe ich noch in der
Küche zu tun.“ Die Tür fiel hinter ihr zu.

Guſtav Dammer ſah ihr etwas verdutzt
nach. Staunen und Unruhe malten ſich in

Turnen Sport Spiel
deu Anleleg geht

Am kommenden Sonntag bereits das Spiel Wacker Halle Dessau 98

Während ſich in den Meiſterſchaftsſpielen des
Sportgaues Halle Merſeburg der neue Meiſter
Wacker Halle ſeit Beginn der achtzehn Pflichtſpiele
in der Form eines Weiſterſchaftsanwärters zeigte
und ſchließlich auch mit achtunggebietendein Vor
ſprung zuerſt das Zielband erreichte, wurden die

Meiſterſchaftsent ſcheidungen der Sportgaue I, Magde

burg-Anhalt, und II, Thüringen, bis zum letzten
Spieltag hartnäckig umſtritten. Nun ſtehen aber
auch dort die Meiſter in der SG 98 Deſſau und dem
SC Erfurt feſt. Beide hatten ſich mit einer hart
näckigen Gegnerſchaft auseinanderzuſetzen. Die
Sportgemeinſchaft 98 Deſſau kam zum Meiſtertitel
nach 14 ausgetragenen Spielen mit 19:9 Punkten
vor Fortung Magdeburg, die die gleiche Punktzahl
erreichten. Ausſchlaggebend war da das Torergeb
nis, das mit 54 20 zugunſten der 98er [ſprach, wo
hingegen die Fortunen nur ein Ergebnis von
58 38 aufweiſen konnten. Der SC Erfurt hin
gegen entſchied die Meiſterſchaft vor dem SV Suhl

Punkten
Die drei Meiſter ſtehen feſt und nun geht es ſchon

am kommenden Sonntag in die Aufſtiegsſpiele zur

mit 22:6 Punkten, gegen das der Suhler mit 19:7

Ermittlung der beiden neuen Bereichsmannſchaften.
Wie werden ſie am Schluß der insgeſamt ſechs aus
zutragenden Spiele lauten. Einen Fingerzeig über
Wackers Kampfkraft in den Aufſtiegsſpielen gibt da
bereits der kommende Sonntag, denn da ſpielt
Wacker in Halle gegen die SG 98 Deſſau. Selbſt
verſtändlich werden die Hallenſer am Start zu dieſen
für ſie ſo wichtigen Spielen das beſte Können ein
ſetzen wollen, das ſich am eheſten natürlich dann er
reichen läßt, wenn die Mannſchaftsbeſetzung dem
entſprechend iſt. Da vorausſichtlich zu dieſem Spiele
Gola, Fechner und Müller II in den Reihen der
Blauweißen ſtehen, wird vom HFC Wacker ein
ne Kampf im erſten Aufſtiegsſpiel zu erwarten
ein.

Zweifellos wird dieſe Begegnung große Beach
tung finden. Um ſo begrüßenswerter iſt es da, daß
von den für Sonntag vorgeſehenen Begegnungen
das Pflichtſpiel des SV Boruſſia gegen den VfL
Bitterfeld auf den Sonnabend vorverlegt wurde.
Es wird in den ſpäten Nachmittagsſtunden als das
erſte Wochenendſpiel auf dem Platz am Sansſouci

ausgetragen. V--t.
Hallenkampfſpiele der HJ.

Auf allen Kampfſtätten der Stuttgarter Meiſter
ſchaftstage unſerer Hitler- Jugend herrſchte geſtern
ein Rieſenbetrieb. Jn den Vorkämpfen zu den deut
ſchen Jugendmeiſterſchaften im Boxen konnte bereits
eine großartige Aufwärtsentwicklung des jungen
Nachwuchſes feſtgeſtellt werden. Jn beiden Ringen
wurde nicht nur temperamentvoll, ſondern mit
lobenswertem Einſatz geſtritten. Mit Schneid wurde
auf den vier Matten im Ringen gekämpft. Das Ziel
aller Jungen war der Schulterſieg, mit dem auch in
den meiſten Begegnungen die Kämpfe vorzeitig ent
ſchieden wurden. Hier wie im Judo ſetzten ſich die
reiferen Könner und Techniker auf der ganzen Linie
durch.

Jm Hallenradſport wurde das SechſerGruppen
fahren bereits entſchieden, das mit dem Meiſter
ſchaftsſieg des Gebiets Sachſen vor den Gebieten
Berlin und Württemberg ſchloß.

Die Mitteverkretung der Handballer
Für die MitteHandballElf, die bekanntlich an

den Oſterfeiertagen Spiele in Poſen und Litzmann
ſtadt austrägt, wurden jetzt folgende Spieler aus
gewählt: Lüdicke und Paede (beide SG 98 Deſſau,
Ruck, Zutz und Helbing vom TV 61 Weißenfels,
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Ochſendorf 1883 Fermersleben ſowie Tyhlelecke
Fiſcher Kngekmuß, Maſella, Krauſe, Böttcher und
Kaſten, die alle dem PSV Magdeburg angehören.
Mit dieſen Spielern kann der Bereich Mitte eine
faſt friebensmäßige Beſetzung in das Wartheland
entſenden. Die endgültige Aufſtellung erfolgt noch.

Halles Hockeymannſchaften auf Keiſen
Jn der Endſpielrunde um die Hockeybereichs

meiſterſchaft hat unſer Gaumeiſter RotWeiß am
kommenden Sonntag gegen den Meiſter von Magde
burg Anhalt zu ſpielen. Dieſer, vertreten durch den
MTHC Grün- Rot Magdeburg, beſiegte am 30. März
in Jena den Thüringer Meiſter 1. SV Jena mit
2:0. Da Magdeburg in ſeinem neuen Mittelläufer
Boſch (früher Bremen) eine tüchtige Verſtärkung
erhalten hat, wird unſer Vertreter vor einer
ſchweren Aufgabe ſtehen. Bei einem Sieg des
MTHC iſt die Bereichsmeiſterſchaft bereits ent
ſchieden; da das noch ausſtehende Spiel Halle--Jena
dann nur untergeordnete Bedeutung hat.

Die HockeyPokalSpielrunde wird durch zwei
Spiele in der Junkersſtadt fortgeſetzt. THC Halle
ſpielt gegen Deſſau 05 und TuSV Leung gegen den
Luftwaffenſportverein Deſſau. In Halle ſteigt nur
ein Frauenſpiel RotWeiß gegen THC auf der
Ziegelwieſe.

ſeinem Geſicht.
mit einemmal für Launen hatte!
die Laubel Und reiſen nach Tirol und durch
Müuſeen laufen. Und wenn man ihr ſagt,
daß ſie ruhig allein fahren kann, und daß
man ſie gar nicht entbehren würde, iſt das
auch nicht richtig.

Vielleicht hatte die Aerztin recht, und es
waren wirklich die Nerven.

Er ſchenkte ſich den Reſt des Bieres ein,
trank ihn behaglich aus und wandte ſich
dann wieder ſeiner Arbeit zu. Immer Ge
duld, Mutter war ja Mutter, die würde
ſchon wieder zur Vernunft kommen.

Draußen in der Küche ſtand die Frau
am Fenſter und ſah in den dunklen Hof
hinaus. Sie hätte wohl noch Kartoffeln
ſchälen und Gemüſe putzen müſſen. Die
Frau, die am Tage zum Helfen kam, hatte
mit der Wohnung genug zu tun. Man
mußte tüchtig ſelbſt zugreifen, wenn alles
wie am Schnürchen gehen ſollte. Der Mann
und die Kinder machten Arbeit.

Aber das war bloß Gepuſſel. Solch
ein bißchen Gepuſſel nur, man konnte es
enthehren, wenn es einmal liegenblieb.
Du kannſt ruhig gehen, Mutter, ich werde
auch ohne dich fertig. Mochte er es einmal
werden, mochte er dochl Sie würde es ganz
beſtimmt.

Sie hatte ſich auf das Fenſterbrett geſetzt
und den Kopf an die kühle Wand gelegt.
Alles klang noch einmal auf, zog in wirren
Bildern und Tönen an ihr vorbei und ver
klang ſchließlich doch immer wieder in dem
einen: Du kannſt ruhig gehen, Mutter.

Wenn er ſie wenigſtens nicht immer bloß
„Mutter“ nennen wollte. Ja, es war eine
Stunde der Seligkeit geweſen, als er es das
erſtemal getan hatte, damals, als der Junge
geboren war, als ſie ihr erſtes Kind gemein
ſam in den Armen hielten. Und ſoviel
andere Stunden gleichen Glücks waren ihr
gefolgt. Der Tag, wo Erich kam, der zweite,
der nun auch ſchon zwölf Jahre alt war.

Mutter Vater! War es nicht immer
ein Jubellaut geweſen? Als müßte ſie vor
ſich ſelbſt ein Unrecht und ein Vergehen
verteidigen, ſprach es die Frau vor ſich hin.
Will ich denn nicht mehr Mutter ſein?
Könnte ich je darauf verzichten? Was will
ich denn überhaupt?

Ich weiß es nicht und weiß es doch und
weiß, daß es wirklich über mir zuſammen
ſchlagen will, das Einerlei, der Alltag, und
daß man ſchließlich auch noch etwas anderes
iſt als bloß Mutter. Daß man auch
noch Frau iſt Frau auf der Höhe der
Jahre mit allem Sehnen und Wünſchen der
reifen Frau, Frau die ſich nach dem Mann
ſehnt, wie es früher war. damals, als es
noch keine Angelſonntage und keine Laube
gab, als man noch in das Leben hinaus-
fuhr, den Mann zur Seite, Frau auch für
ihn und Frau an erſter Stelle, nicht bloß
Mutter, und er nicht bloß Vater.

Denn ich liebe ihn heute noch genau wie
damals, und er ach ich weiß es, er
liebt mich auch noch.

Bloß, daß der Alltag über die Liebe fort
gewachſen iſt, ſo daß ſie darin verſunken
und begraben iſt. Mutter entbehrt man
ja nicht. Jhr bißchen Gepuſſel, was iſt es
ſchon wert? Mutter kann gehen.

„Jch werde gehen!“ ſagte die Frau, und
wenn es auch nur für ein Weilchen ſein
würde. Für ein Weilchen ins Leben hin

Komiſch die Frau. Was ſie aus. Lockende Bilder ſtiegen vor ihr auf:
Alltag Die See, buntes Strandtreiben, Muſik.Stille Wege in grüne Felder hinaus, die

gedeckte Tafel, an die man ſich ſetzte, für die
es nicht ſelber Fleiſch und Gemüſe zu be
reiten galt. Vielleicht fand man auch nette
Geſellſchaft, andere als draußen bei der
Laube, wo die Gartenbeete und die Obſt
ernte faſt das einzig Weltbewegende waren.

„Ja, ich werde gehen!“ Sie ſagte es mit
Entſchloſſenheit. „Entbehrt mich ja nicht!“
Dann horchte ſie plötzlich auf. Stimmen
gewirr auf der Diele. Ah, die Buben kamen
von der Laube zurück, ihre hellen Stimmen
klangen und lachten, und mit einemmal
lachte auch Erika Dammer, und heller Glanz
ſtand in ihren Augen, als es ihr von drau-
ßen entgegenklang: „Mutter Mutter!
Wir haben unmenſchlichen Hunger, Mutter!“

n

Rolf Dühren hatte ſein Büro, wie Jlſe
es richtig berechnet, zur gewohnten Stunde
verlaſſen. Die Straßenbahn, die ihn zu
ſeiner Wohnung bringen konnte, hielt an
der nächſten Ecke. In einer halben Stunde
hätte er daheim ſein können, aber genau
wie Erika Dammer ließ auch er einen
Wagen nach dem anderen vorüberrollen
und ſchlenderte langſam andern Halteſtellen
zu, die Straße hinab.

Eine nüchterne Großſtadtſtraße im Ge
ſchäftsviertel voll Wagengeraſſel und Lärm
und Staub. Es war kein angenehmer Weg.
Von dem Frühlingsabend, der draußen
über blühenden Gärten lag, merkte man
nichts. Fortſetzung folgt

Das täcgliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagagerechet 1. Siehe Anmerkung, 6. Jugend
freund Friedrichs des Großen, 7. deutſcher Volkslieder
ſammler und komponiſt, R Anſiedlung, 10. Muſikfſtück,
12. römiſcher Gott, 14. ungariſcher Königsname,
16. Alpental in Wallis (Schweiz), 18. Pfeifentabak,
20. Unterhaltszahlung, 22. Kanton der Schweiz,
24. Antilopenart, 25. nicht hoch, 26. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Unterhaltungsſtätte, 2. ober
bayeriſcher Kuürort bei Garmiſch, 3. Markgraf der Oſt
mark. 4. Hirſch, 5. Violinvirtuoſe und Komponiſt, 6. und
8. ſiehe Anmerkung, 11. Stadt in Schweden 13. Schiffs
teil. 15. Stadt in Oſtfriesland, 17. kleines ſüdamerika
niſches Nagetier, 19. an dieſem Tage, 21. Falz, Fuge,
23. Hirſch.

Anmerkung: 1., 6., 8. und 26. ſind vier pom
merſche Städte.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Len bach 7. Eile, 8. Saal, 10. Jna,

11. Jſere, 12. Sang, 14. Unze, 15. Raa, 16. Jrma,
19.* Nora, 23. Liebe, 24. Hub, 25. Lene, 26. Trio,
27. Mün chen. Senkrecht: 1. Ling, 2. Elan, 3. Ne,
4. Aſſuan, 5. Caen, 6. Harz, 7. Eis, 9, Lee, 13. Graben,
16. Jll, 17. Riem, 18. Menü, 20. Ohre, 21. Ruin,
22. Abo, 26. Th.
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